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F iir  die Monate November 
^  ^  und Dezember kostet die „Thorner
Presse^ m it dein J llnstrirten  Sonntagsblatt 
in  den A n s o a b e s te lle n  und durch die Post 
bezogen 1 M k., fre i in s  Haus 1,35 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche 
kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger, 
unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
__________ Katharineustra he 1.__________

Pottttsche TageSschan.
Z ur J e s u i t e n  f r a g e  nimmt der 

klerikale „Bayerische K ur.*, dessen Chefredak­
teur ein Geistlicher ist, wie folgt, S te llung : 
„D ie  bayrische Regierung w ird  die Jesuiten 
nicht ins Land lassen, auch wenn das 
Jesuitengesetz aufgehoben ist; Bayern hat 
sich das Recht, dieses zu verweigern, durch 
das Konkordat vorbehalten und es seitdem 
stets ausgeübt. W ill man die Rückkehr der 
Jesuiten erreichen, dann finge man am besten 
m it einer Reorganisation des Jesttltcn- 
ordens an und ließe die Patres Grisar die 
Oberhand gewinnen.*

Die Nachricht über einen Zusammenstoß 
zwischen einer ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a ­
r i s c h e n  M ilitä rpa trou ille  und m o n t e n e ­
g r i n i s c h e n  Soldaten, bei welchem auf 
montenegrinischer Seite ein M au» gelobtet 
wurde und auf beiden Seiten Verwun­
dungen vorkamen, findet amtliche Bestätigung. 
Nach den bisher vorliegenden Berichten 
scheint es sich bei dem Vorkommniß nur um 
einen durch strittige Waldbenntzmigsausprüche 
hervorgerufenen Konflikt der betreffenden 
Grenzbevölkerniig zu handeln, sodaß dem 
Zwischeufnll geringe Bedeutung zukäme.

Noch Meldung aus R o m  w ird  der 
P a p s t  Ende November ein Konsistorium 
abhalten, in welchem aber nur Bischöfe er­
nannt werden sollen. I »  einem Konsistorium, 
das im  M onat Januar stattfinden soll, 
werden dem Vernehme» nach 6 Ita liene r 
und 5 Ausländer, unter letzteren Erzbischof 
D r. S im ar von Köln, zu Kardinälen ernannt 
Werden.

Wie das A m s t e r d a m e r  „Haudels- 
blad" meldet, würde die V e r m ä h l u n g

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

«Nachdruck verboten.)
(5. Fortsei),mg.)

So glaubte der stolze S inn der Gräfin 
gesunden zu haben, was sie suchte, was ih r 
Her- heiß begehrte. Daß der Grund anders­
wo lag, daß Scheu vor dem fremden 
Mädchen, unbewußte Rücksicht fü r sie ihren 
Sohn so handeln ließ , ahnte sie nicht. Sie 
w ar auch erschrocken beim Anblick ihrer Ge­
sellschafterin, aber in einem anderen Sinne 
S ie kannte zu gut die leichte Empfänglich­
keit ihres Sohnes, seinen leichtfertigen Sinn 
" "d  seine Rücksichtslosigkeit bei derartigen 
Angelegenheiten. Sie war bestürzt gewesen, 
b E  „ha tte  ein älteres Mädchen erwartet; 
statt dessen tra t ih r eine fast leuchtende E r­
scheinung entgegen.

Aber diesmal waren alle Befürchtungen 
grundlos. Geza benahm sich so, wie es 
seinem Stande und seiner Stellung ziemte; 
er nahm mcht das geringste Interesse an 
den, Mädchen, ja, sein Nichtbcachten ging so­
weit, daß er fast oie Gesetze der Höflichkeit 
verletzte - daß ih r w llver, leichtfertiger Sohn 
kaum eine,, Gruß an das Mädchen zu 
richten wagte, wußte sie nicht, ebensowenig, 

s" die Ursache hierfür zu suche» hätte.
Daß Elisabeths Wesen Unnahbarkeit 

lag, die auf die roheste K ra ft nicht ohne 
Wirkung bleiben konnte, kam ih r wohl hier 
u„d  da Bewnßlsei,, und erfüllte sie m it 
wirklicher Achtnng sgx Gesellschafterin, 
aber sie war «n ihrer hocharistokratischen

d'-
EineS Tage» kau, die Gräfin während 

der Unterrichtsstttnden in das Kinderzimmer. 
Elisabeth hatte d,e kleine .n „ ,a  auf dem 
Schoße, die rh* Aermchen um ihre,,

der K ö n i g i n  in  der letzte» Hälfte des 
Februar nächsten Jahres stattfinden. Nach 
in, Haag eingezogenen Erkundigungen ist in ­
dessen der Tag „och nicht festgesetzt.

Der Ausstand im n o r d f r a n z ö s i -  
schen Kohlenrevier ist, wie W olffs Bureau 
aus A rras von« Donnerstag meldet, infolge 
einer Einigung zwischen den Direktoren der 
Kohlenbergwerke und den Arbeitersyndikaten 
als beendigt anzusehen.

Eine Kundgebung an das amerikanische 
Volk hat der in P a ris  weilende Vertreter 
Agninaldos, Agoncillo, gerichtet, in welcher 
er betont, welchen materiellen und mora­
lischen Schaden der gegenwärtige Krieg den 
P h i l i p p i n e n  und Amerika bereits zuge­
fügt habe und noch zufügen werde. Weiter 
erklärt Agoncillo, die Philippinen seien 
fähig, sich selbst zu regiere^ und verlangt 
ein P lebiszit in der Ueberzeugung, daß alle 
F ilip inos die Unabhängigkeit verlangen.

Ueber den Karlistenpntsch in K a t a ­
l o n i e n  meldet W olff's Bureau aus M a ­
drid voin Mittwoch, nach amtlichen Berichten 
sei die in Berga aufgetauchte Karlistenbande 
800 M ann stark. D ie Truppen sind in e ifri­
ger Verfolgung derselben begriffen. Der 
Verkehr zwischen Berga und Barcelona ist 
abgeschnitten. Der Gouverneur von B a r­
celona entdeckte zwei Niederlagen von Ge­
wehre» verschiedenster Systeme, Säbeln und 
M unition . Eine karlistische Verschwörung 
sollte in  der ersten Hälfte des November 
zum Ausbrnch kommen und sich zugleich 
gegen den M unizipalrath , den Zivilgouver- 
ueur und den Geueralkapitäu richten. Zahl 
reiche Individuen sind aus dem nahe bei 
Barcelona gelegenen Fabrikort« S a rria  ver­
schwunden. M an glaubt, daß diese sich den 
karlistische», Banden anschließen werden. 
Eine katalanische Kundgebung hat in B illa - 
franca stattgefunden. —  Der Ausstand in  
Manresa gewinnt an Ausdehnung. Die 
Zahl der Ausständigen betragt über 3000.

Das e n g l i s c h e  Kabinet ist folgender 
maßen rekonstrnirt worden: M arquis S a lis - 
bury Premierminister und Lord-Geheim- 
Siegelbewnhrer, Nitchie Staatssekretär des 
Innern , M arqu is Lansdowne Staatssekretär

geschlungen hatte und die sie zu beruhigen 
suchte, während Tisza m it einem stillen, 
fast ernsten Ausdruck in  dem lebhaften 
Gesicht ruhig zu den Füßen des Mädchens 
saß.

„S ie  haben ihnen gewiß ein Märchen 
erzählt,* sagte die Gräfin, „sonst würde 
Tisza nicht so ruhis auf seinem Platze ver­
harren. Aber die Kleine ist sehr aufgeregt, 
sie weint ja !  J .m a, was ist D ir? *

„Ich  habe auch an meine arme Mama 
gedacht, die auch gestorben ist, wie die 
Mama der kleinen Prinzessin,* versetzte das 
Kind m it leisem, aber tiefe» Weinen, „und 
sie war so lieb und gut.*

„Ich  war aus Unkenntuiß nicht glücklich 
in der W ahl des Märchens,* entschuldigte 
Elisabeth m it tiefem Bedauern, „die E r­
innerung w ird  wohl noch zu frisch . . .*

„S ie  hat ihre M u tte r garnicht gekannt 
. . .  sie war kaum fünf Monate alt, als sie 
sie verlor,* sprach die G räfin m it kurzem 
abgebrochenen Ton, der ihre Stimme fast 
rauh erscheine» ließ. „Ich  weiß, wer das 
Kind unnöthigerweise so aufregt,* fügte sie 
fast im Zorn hinzu, „die unvernünftige Alte, 
die sich an kein Verbot k e h r t. . .* Sie 
hob die Kleine von Elisabeths Schoß und 
suchte sie zu beruhige», aber es lag eine 
solche Hast, fast Ungeduld darin, daß es 
Elisabeth schien, als liege der Gräfin mehr 
daran, den Vorgang abznbrechen — als den 
Schmerz des Kindes z» stillen. Und da 
die Kleine i» Gegenwart der Großmutter 
besonders verschüchtert war, so hörte sie 
augenblicklich auf, ja, mau sah dem zuckenden 
Gesichtchen ordentlich die Anstrengung an, 
ruhig zu werden.

Elisabeth ahnte, daß eine tiefwunde Stelle 
berührt worden sei. Sie hatte noch m it 
keiner S ilbe der M u tte r des Kindes er«

fü r die auswärtigen Angelegenheiten, Brodrick 
Staatssekretär des Krieges, Selborne erster 
Lord der Adm ira litä t.

Aus P a ris  w ird  die angeblich aus Tanger 
stammende Nachricht verbreitet, daß der 
Sultan von M a r o k k o  demnächst an sein 
Volk eine Kundgebung über eine politische 
Aktion D e u t s c h l a n d s  in jenem Lande 
richten werde. Andentniigsweise w ird  von 
einem deutschen Protektorat über Marokko 
gefabelt und darauf hingewiesen, daß Deutsch­
land einen Stützpunkt im M ittelmeer suche. 
An alledem ist aber kein wahres W ort. Es 
handelt sich, wie die „N at.-Z tg.* erfährt, 
lediglich darum, daß der deutsche Gesandte 
in Tanger, Freiherr v. Mentzingeu, sich an 
den Hof des Sultans von Marokko begeben 
soll, um bei diesem persönlich eine Reihe 
älterer materieller Reklamationen znr E r­
ledigung zu bringen.

Die v e n e z o l a n i s c h e  Regierung hat 
ein Dekret erlassen» demzufolge die Be­
zahlung der Zinsen fü r die äußere Schuld 
vom November ab wieder aufgenommen 
w ird.

Deutsches Reich.
B e rlin . 1. November 1900.

—  Der bisherige Gouverneur von Deutsch- 
Ostafrika, Generalmajor von Liebert, ist, wie 
verlautet, als Generalleutnant znm Kom­
mandeur der 5. Division in Frankfurt a. O. 
auSersehen.

—  M itte ls t kaiserlicher Verordnung vom 
25. Oktober d. Zs. w ird  das Gesetz über die 
Konsnlargerichtsbarkeit vom 7. A p ril 1900 
m it dem 1. Januar 1901 inkraft gesetzt. 
Eine weitere kaiserliche Verordnung von dem 
selben Tage regelt auf Grund des Konsular« 
gerichtsbarkeitsgesetzeS die Rechte an Grund­
stücken und die Anlegung von Grundbüchern 
in  den deutschen Niederlassungen in  T ientfin 
und Hankau.

—  Die wissenschaftliche Depntatio» f i ir  
das Medizinalwesen berieth am 29. und 
30. Oktober im Kultusministerium unter dem 
Vorsitz Pros. D r. Virchows die Frage: „ Is t  fü r 
die Trinkwasserversorgung »ach dem Staude 
der wissenschaftlichen Forschung Grundwaffer

wähnen hören, der M u tte r nicht und auch 
nicht des Vaters.

Die G räfin hieß Tisza dem Kutscher den 
Befehl überbringen, anzuspannen; eS war 
ein schöner Tag, die Kinder sollten auS- 
fahren.

„W ie geht es m it dem deutschen Unter 
richt?* fragte sie dann, wie nebenbei, da- 
bei streifte ein halbsorschender Blick aus 
den grauen, stolzen Auge» das Gesicht des 
Mädchens.

Elisabeth erwiderte, die Kinder hätten 
eine sehr leichte Anffassnngsgabe, besonders 
Tisza, und es sei ein wirkliches Vergnügen, 
wie rasch nnd leicht sie lernten, obwohl 
ihnen doch alles nur spielend beigebracht 
werden könnte, wie es ih r A lte r erheische.

Die Gräfin, die heute gegen ihre sonstige 
Weise gesprächig war, erzählte, es habe ein 
gewisses Aufsehen in  der Gegend gemacht, 
als eS hieß, sie habe eine Deutsche »nd 
keine Ungarin zu dieser Stellung berufen, 
denn der Chauvinismus sei in manchen 
Dingen im Lande ebenso groß, wie bei den 
Franzosen. .Ich  aber huldige drese» An- 
sichten nicht,* fuhr sie fort. „Ich  habe als 
Mädchen einige Jahre in einer deutschen s> 
Bildniigsa,istalt gelebt, in  Leipzig bei 
Fräulein Schmidt, nnd habe Achtung vor 
dem deutschen Wesen und Wirken bekommen. 
I h r  Umgang ist tilso fü r mich, Fräulein 
Werner, ein Auffrischen des Vergangenen, 
Vergessenen, meinen Enkeln soll durch das E r­
lernen des Deutschen das Gründliche, Ruhige 
Maßvolle beigebracht werden, zn dem si-b 
mein Sohn bisher neigte.*

Elisabeth meinte, jedes Land habe seine 
Vorzüge, und sie habe hier so manches ge- 
funden, was sie wieder ihren LandSlenten 
wünschen würde.

»Und was wäre dies?*

oder Oberflächenwasser zu empfehlen?* Die 
eingehenden Erörterungen darüber führten 
zu Beschlüssen, welche sich vorläufig noch der 
Oeffentlichkeit entziehen.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg.* schreibt: 
„Bon verschiedenen Seiten werden Klagen 
über den Mangel an Volksschullehrern laut. 
Im  Kultusministerium w ird dieser Auge« 
legenheit sorgfältige Beachtung gewidmet. 
Der M inister hat die vorgebrachten Klagen 
znr Kenntniß genommen, und es sind E r­
wägungen im Gange, auf welchem Wege da, 
wo es nöthig ist, Abhilfe zn schaffen ist.

—  Der Polizeipräsident von Kassel, 
G raf v. Königsdorff, ist auf seinen Antrag 
aus dem Amte entlassen.

— I »  Kainernn ist am 13. Oktober der 
Zollbeamte Regelien am Schwarzwasser­
fieber gestorben.

— Leutnant P rinz Prosper Arenberg ist 
nicht zu 18, sondern zn 15 Jahren Gefäng­
niß vernrtheilt worden.

— Im  Wahlkreise Meseritz-Bomst hat 
der Borschlag des auf den Abg. Lieber sich 
berufenden Zentrumsabg. Stephan, die 
Reichstagskandldatur des dentschkatholischen 
ProbsteS v. Krzesinski fallen zn lassen und 
f i ir  den polnischen Kandidaten v. Chromowski 
zu stimmen» keinen B e ifa ll gefunden. Die 
Kandidatur von Krzesinski ist nicht zurückge­
zogen worden, nnd diejenigen Persönlich­
keiten, die sie aufgestellt habe», fahren e ifrig 
in  ihrer Agitation fort.

Oldenburg, 1. November. Der Groß­
herzog hat den Oberhofmarschall von Heim- 
bnrg zum Borstande der Kunstsammlungen, 
den Hofmarschall von Bothmer znm Vize- 
Oberkammerherrn und denKammerherrn von 
Nössing znm Hausmarschall ernannt. Der 
Vorstand der Hof- und Privatkanzlei und 
Vorsitzende der Hans-Fideikommiß-Direktion 
Geheimer Staatsrath Römer wurde zur D is­
position gestellt.

Hamburg, 1. November. Die Königin 
Wilhelmina von Holland ist i»  Begleitung 
ihres Verlobten, des Herzogs Heinrich von 
Mecklenburg - Schwerin, „nd der Königin- 
M u tte r heute Nachmittag auf dem Venloer 
Bahnhöfe eingetroffen, auf welchem sich der

„Einen raschen, offenen S inn, Zntrau- 
lichkeit nnd Gutmüthigkrit.*

„S ie  haben diese Eigenschaften ziemlich 
rasch entdeckt,* meinte Gräfin Helene.

„W as m it einer Nation verwebt ist, daS 
drängt sich einem in den ersten Stunden auf,* 
gab Elisabeth zur Antwort.

„S ie  besitzen eine große Offenheit, in ­
dem Sie dies gestehen; man pflegt nicht 
gerne ein fremdes Land zu loben.*

„Exzellenz haben ja  auch meinem Vater- 
lande Gerechtigkeit widerfahre« lassen.*

„Und da meinen Sie, m ir vergelten zn 
müssen . .* Ein schwaches Lächeln g lit t  
über die strengen Züge der Frau.

„Ich  bin davon überzeugt, Frau Gräfin, 
darum hab' ich es geäußert,* versetzte Elisabeth 
einfach. „D ie Gefälligkeit im Urtheil wäre 
eine Heuchelei wie jede andere. Exzellenz 
sagten, daß man nicht gerne ein fremde» 
Land lobe, ich möchte die Behauptung 
m ildern; man hört nur nicht gerne sein 
eigenes von Fremden getadelt *

-Da? w ird  wohl bei allem der F a ll sein, 
was w ir  besitzen, sprach die Gräfin nach 
einer Pause unt tiefem Ernst, „und dies uin- 
somehr, je eigener uns dies eigen ist. Ich 
glaube kaum, das es vernünftige M ütte r 
giebt, die die Fehler ihrer Kinder nicht 
kennen. N ur von anderen wollen sie nicht 
darauf aufmerksam gemacht werde», und vor 
anderen wollen sie es sorgsam verhüllen, 
und dies umsomehr, je mehr sie davon über­
zeugt sind . . .*

W ar dies beziehungsweise gesprochen? 
Kannte die stolze Fran die Fehler ihres 
Sohnes? Die Meldung, daß angespannt 
sei, machte dem Gespräche ein Ende, und 
Elisabeth machte sich bereit, m it den Kinder» 
auszuführen.

(Fortsetzung folgt?



Holländische Generalkonsul Gleichma», der 
Vizekonsul von O ardt, sowie die M itglieder 
des niederländischen Vereins mit ihren 
Dame» znr Begrüßung eingesuuden hatten. 
Den Herrschaften wurden prachtvolle Blumen, 
sträube überreicht. Nach kurzem Aufenthalt 
erfolgte die Weiterreise nach Lensahn.

Ausland.
Rom, 1. November. Zum Gedächtniß 

König Hnmberts, welcher die in der Nähe 
von Ostia bei den Drainirnngsarbeiten in 
Campagna beschäftigten Arbeiter aus Ra- 
venna zn unterstützen pflegte, hat König 
Viktor Emannel für diese Arbeiter 150 000 
Lire gestiftet.

Apeldoorn, 1. November. Die Königin 
Wilhelmina und die Königin-M ntter sind 
heute früh mit Sonderzug nach Oldenburg 
abgereist.

Brest, 1. November. Der Kriegsminister 
General Andrs wohnte heute hier der E n t­
hüllung eines Denkmals bei, das zum Ge­
dächtniß der im Dienst des V aterlandes ge­
fallenen bretonischen Land- und Seesoldaten 
errichtet worden ist. E r gedachte in einer 
Ansprache der Tapferkeit dieser Soldaten 
und sagte, die Regierung werde den von den 
Vorfahren ererbten Ruhm  nicht schmälern 
lasse»._______

Zu den Wirren in C h in as
Die Antwortnoten sämmtlicher Mächte 

auf die an sie ergangen« Beitrittsaufforderuug 
zum deutsch-englischen Chinaabkommen liegen 
nunmehr vor. Alle Kabinette haben, so wird 
lerliner B lättern  offiziös mitgetheilt, in ent­

gegenkommender Weise ihre Zustimmung zu 
den Punkten 1 und 2 der Vereinbarung er­
klärt, und die Bemerkungen, welche einige 
an Punkt 3 knüpfen, seien nicht geeignet, die 
über die beiden vorhergehenden Artikel er- 
zielte Uebereinstimmung irgendwie zu stören. 
Üeberhanpt habe beregter Punkt ja nur eine 
snbsidiäre Bedeutung, denn er gelte blos 
für den Fall, daß eine dritte Macht den im 
vorhergehenden niedergelegten Leitsätzen der 
deutsch-englischen China - Politik entgegen­
handelt. D a nun jedoch sämmtliche Kabi- 
n tte hinsichtlich der Artikel 1 und 2 bindende 
Erklärungen abgegeben haben, trete Punkt 
drei ganz von selbst in den Hintergrund. — 
Dieser erfreuliche Erfolg der deutsch-englischen 
Vereinbarung hat indeß den Gang der 
Friedensverhandlimgen noch nicht beschleunigt. 
Heute liegen darüber überhaupt gar keine 
Nachrichten vor.

Daß geheime Abmachungen zwischen 
Deutschland und England getroffen worden 
seien, wird sowohl in der „Nordd. A llg.Z tg." 
an der Spitze des B lattes wie im nichtamt­
lichen Theil des „Rnchsanz.* am Donners­
tag Abend hochoffiziös dementirt. Entgegen 
den von mehreren B lättern  verbreiteten An­
gaben, wonach zn dem deutsch-englischen 
Notenaustausch vom 16. v. M ts . noch irgend 
welche, bisher nicht veröffentlichten Zusatzbe- 
stimmnngen vereinbart sein sollen, sind beide 
genannten B lätter zu der Erklärung ermächtigt, 
daß außer der am 20. v. M ts . in Berlin 
und London gleichzeitig im vollen W ortlaut 
veröffentlichten Note keinerlei Vereinbarung 
getroffen ist. Die B lätter, die gegentheiligen 
Behauptungen Raum gegeben haben, seien 
von ihren .Gewährsm ännern* mit Unwahr­
heiten getäuscht worden.

Der erste T ran sp o rt amerikanischer Pferde 
für das ostasiatische deutsche Reiterregiment, 
der anfangs Oktober mit dem Lloyddampfer 
„Nürnberg* von S än  Francisco abging, hat 
den großen Ozean durchquert und glücklich 
den Hafen Hiogo an der javanischen Ostküste 
erreicht. Am letzten S onntag ging der 
Dampfer weiter und wird schon Ende dieser 
Woche vor Taku eintreffen und die sehnlichst 
erwarteten Thiere ausschiffen.

Von den deutschen Trnppentransportschiffen 
ist nach amtlicher M ittheilung die „Arkadia* 
am 30. Oktober in Takn angekommen. „Alles 
wohl,* fügt das Kriegsminifterinm seiner 
Meldung über die Ankunft hinzu.

Die Favoritin  des Kaisers von China, 
Schanti, soll im Brunnen des kaiserlichen 
Palastes zn Peking ertränkt gefunden worden 
sein. E s heißt, die Kaiserin-Wittwe, deren 
Haß sich das schöne Mädchen zugezogen hatte, 
habe sie tödten lassen. Sching-Fei, die zweite 
Favoritin , und hundert andere Damen des 
kaiserlichen Harems sind gefangen in den 
Händen der Verbündeten.

I n  Paotingfn sind einer Pekinger De­
pesche des Wolff'schen B ureaus vom Dienstag 
zufolge nach Abmarsch der übrigen Kolonnen 
die deutsche 2. Brigade, 1 Eskadron und die 
2. Abtheilung des Feldartillerie - Regiments 
zurückgeblieben. Nungpingfn (etwa 80 Kilo- 
meter westlich Schanheikwan, am Tsinglungho) 
ist durch Engländer und zwei Kompagnien 
des deutschen Infanterie-Regim ents 2 besetzt 
worden.

Eine Dynamitbombe schleuderte einer 
nach London aus Kanton gelangten M eldung 
zufolge dort ein Chinese namens Pangynweis

(?) gegen das H aus des VizekönigS. Durch 
die Explosion der Bombe wurden sechs P e r­
sonen getödtet und neu» verwundet. Vier 
Häuser wurden zerstört.

Ein Erlaß des Zaren an den Finanz­
minister verordnet, daß fortan den F ilialen 
der chinesisch-russischen Bank inTientsin, Taku, 
Nintschwang und Charbin die Funktionen 
der S taats-R eu tei übertragen werde», sodatz 
sie alle Operationen der letzteren, alle für 
Heer und M arine bestimmten Zahlungen 
zn leisten haben.

D as bei der Beschießung der TaknfortS 
beschädigte rnffische Kanonenboot „Giliak" 
ist in P o r t  A rthur ausgebessert worden und 
hat sich wieder dem S tillen  Ozeangeschwader 
angeschlossen.

Ter Krieg in  Südafrika.
Wie kamviesfrendig die Buren noch sind, 

und zwar gerade im Gebiet des Oranje- 
Freistaates. ja selbst unweit der Grenzen 
der Kapkolonie, zeigen die neuesten M el­
dungen des Reuter'schen B ureaus, von 
denen w ir das Telegramm aus Kroonstad 
bereits mitgetheilt habe». Eine zweite 
Meldung ist dem Bureau Reuter aus 
Aliwal North von Mittwoch zugegangen: 
Auf die Meldung vom Befehlshaber der 
Kappolizei in Odendalstroom, daß mau am 
Palm ietspoint am Oranjefluffe Schießen 
höre, wurde von hier eine Erkundignngsab- 
theilnng von 40 M ann unter dem Befehl 
des K apitäns Knott abgesandt. S p ä te r wurde 
berichtet, daß ein Bnrenkommando von 200 
M ann gegenüber Odendalstroom gesehen 
worden sei; hierauf gingen weitere 40 
M ann zur Verstärkung der Polizeitruppe in 
Odendalstroom ab, während 80 M ann zur 
Unterstützung des Kapitäns Knott ausrückten. 
Den letzten Berichten zufolge ist in der 
Gegend von Hennings Farm  gegenüber Oden­
dalstroom ein Gefecht im Gange.

Zu gleicher Zeit ist folgender Bericht 
von Lord R oberts aus Johannesburg über 
Kämpfe im Nordosteu des O raanje-Frei- 
staates eingegangen: Nach der Besetzung
Bethlehems durch die Engländer am 21. 
Oktober und der Niederlage der B uren drei 
Meilen von Bethlehem, wo die Buren aus 
einer starken Stellung geworfen wurden, 
wurde eine zweite starke S tellung der 
Buren von einem halben Bataillon G rena­
diere unter dem Schutze von Artillerie an­
gegriffen. Der Feind hielt sich gut, oberer 
wurde, da er keine Artillerie hatte, in 
kurzer Zeit zurückgeworfen. Die Engländer 
verloren 3 Todte und 17 Verwundete.

Wie durch das VureauNenter am Mittwoch 
weiter berichtet wird, ist B otha mit einer 
starken Streitm acht auf dem Marsche nach 
dem Kenhardt-Distrikt, von wo aus eine 
Anzahl unversöhnlicher B uren einen neuen 
T re t beabsichtigen.

Die Kommission für die P rüfung  der 
Konzessionen in T ransvaal setzte am Dienstag 
in P rä to r ia  die Zeugenvernehmung in der 
Angelegenheit der Dynamit-Gesellschaft fort. 
Einer der Direktoren suchte, so meldet das 
Bureau Reuter, die Bestechnng von M it­
gliedern des R aad nnd anderer zu recht­
fertigen. Aus den Büchern der Gesellschaft, 
die bei der Besetzung P räto riaS  durch die 
Engländer beschlagnahmt wurden, geht nach 
den Aussagen der mit der P rüfung dieser 
Bücher beauftragten Sachverständigen her­
vor, daß die Rechnungen unter dem Gesichts­
punkte aufgestellt waren, die Regierung 
ihres Antheils am Gewinne zu berauben. 
Aus anderen Rechnungen gehe hervor, daß 
die Gesellschaft in diesem Jah re  T ransvaal 
eine Q uan titä t weichspitziger, vorn gespaltener 
Kugeln geliefert habe. —  M an wird gnt 
thun, diesen englischen Tendenzberichten mit 
starken Zweifeln zu begegnen.

Cecil Rhodes soll, wie dem „B. T.* aus 
„ausgezeichneter Quelle* von London her 
gemeldet wird, die Auffassung hegen, daß er 
nnd seine Gesellschaft a ls  bedeutendste Aktienin­
haber in den deutschen südwestafrikanischen 
Besitzungen sich einer Bnrenn ederlassnng in
D  r.naralandwidersetzeumüssen, daßsieabernach
derEntlassnng der Kriegsgefangenen dle Nieder­
lassung in Rhodesia von fähigen, fleißigen 
und dem Gesetz gehorchenden Buren, die 
der Königin den Treueid schwören, be­
günstigen und ihnen günstigere Bedingungen 
machen wollen.

Ueber die Beschlagnahme der von S ü d ­
afrika an Bord des Dampfers „Bnndesrath* 
in Hamburg eiugetroffenen Goldbarren 
theilt die „Hamb. Börsenh.* noch folgendes 
m it:  Bekanntlich hatte die Regierung der 
südafrikanischen Republik während des 
Krieges die Ausbeute der Goldminen für 
ihre Zwecke verwendet und den Besitzern 
der M inen Bons dafür ausgestellt. D a nun 
der Ansgaug des Krieges die Einlösung der 
Bons in F rage stellt, ist auf Anhalten eines 
internationalen Konsortiums von Bethei- 
ligten die Beschlagnahme der dreißig Kisten 
bewirkt. Znm Zwecke der Beschlagnahme 
hatten sich mehrere Beamte des hiesigen

Gerichtsvollzieheramtes nach Kuxhaven bege­
be», wo sie die Ankunft des „Bnndesrath* 
erwarteten. Sämmtliche dreißig Kisten 
wurden bei der Ankunft des „Bnndesrath* 
im hiesigen Hafen geöffnet und der In h a lt  
durch Sachverständige geprüft. D er Ge- 
sammtwerth der Sendung wird auf etwa 
3 Millionen M ark geschäht. Die dreißig 
Kisten wurden vom Hafen nach der „Nord­
deutschen Bank* gefahren nnd vorläufig dort 
untergebracht.

Provinzialnachrichten.
Culmsee,!. November (Verschiedenes.)Am Sonn­

abend den 3. November nachmittags 3 Uhr findet im 
neuen SchulhansedieNenwahl von4Kreistagsabge- 
ordneten statt, wozu die Mitglieder des Ma­
gistrats und der Stadtverordnetenversammlung 
eingeladen sind. — Der Cnlmfee'er Begräbniß- 
Verein für Lehrer der Kreise Thorn, Culm nnd 
Briesen halt am 18. November d. J s .  im alten 
Schulhause hierselbft die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen folgende Punkte: I. Kenntnißnahme des 
Protokolls über die letzte Sitzung; 2. Rechiiuiigs- 
legnng; 3. Wahl des Rendauten und des Stell­
vertreters des Vorsitzende»; 4. Aufnahme von 
Mitgliedern; 5. Zahlung der Beiträge usw. — 
Am Sonntag den 29. d. M ts. fand i» Hermanns­
dorf. in einem Gasthanse, wo Kirmesfcst gefeiert 
wurde, eine heftige Schlägerei statt, wobei der Re­
volver nnd das Messer eine Rolle spielten. 
Mehrere Personen wurde» erheblich verletzt.

Konitz. I. November. (Zulassung von Rechts­
beiständen in der Voruntersuchung.) Eine alte 
Forderung, die nämlich, daß den Angeschuldigten 
schon in der Voruntersuchung Rechtsbeistände zu­
gute kommen, wiederholt anläßlich des zur Zeit 
sich hier abspielende», mit so großer Spannung 
verfolnte» Riesen-Sensationsprozesses Masloff und 
Genossen die „Vossische Zeitung". Sie führt fol­
gendes aus: „Zahlreiche Angeschuldigte sind bei 
ihrer Vernehmulig hilflos wie ein Kind. Sie ver­
stehen nicht, was sie gefragt werden; sie geben zn. 
was sie bestreiten wollen, leugnen, was nicht ge­
leugnet werden sollte; sie gerathen in heillose Ver­
wirrung. in der sie schließlich selbst an der Wahr­
heit irre werden, und unterzeichnen alles, was 
ihnen vorgelesen wird. ohne dessen Sinn zn er­
fassen. Die Vernehmung kaun sich vollständig zu 
einer geistigen Folter gestalten. Nur daß der Er­
folg solcher Vernehmung, der dem Jnqnirenten 
günstig vorkommt, nicht selten ebensowenig Ver­
trauen verdient, wie das Gestandniß, das unter 
der Tortur erreicht wurde. I s t  der Beamte un­
willig, müde, überreizt, herrisch, so wird der An­
geschuldigte oder Zeuge nicht selten eingeschüchtert: 
er wagt nicht Widerspruch noch Frage; es gehört 
schon eine gehörige Dosis geistiger und sittlicher 
Kraft dazu. auch nur die Aufklärung handgreif­
licher Irrthüm er durchzusetzen. I s t  aber der 
Beamte offenbar freundlich nnd entgegenkommend, 
wie oft glaubt nicht der Vernommene dann aus 
die Berichtigung des Protokolls schließlich verzich­
ten zu solle», um dem Beamten, der wenig Zeit 
hat, nicht Unbequemlichkeiten zn machen? Am 
Ende kommt es ja auf die Unbequemlichkeiten 
nicht an! Aber kann eine solche Rücksichtnahme 
schon dem Angeschuldigten verhängnißvoll werde».
Wie v ie l  m ehr dem vereid igten  H eugen! D iese
Gefahr, die in der Nachgiebigkeit gegen einen 
liebenswürdige» Richter liegt, besteht auch im 
Zivilprozeß. Nur ist sie hier nicht von besonderem 
Belang, weil der Richter nicht in demselben Maße 
wie in« Strafverfahren der Versuchung ausgesetzt 
ist. vorzugsweise das zu hören, was seiner ihm 
selbst nicht bewußten Meinung entspricht. — Nach 
der Strafprozeßordnung hat der Angeschuldigte 
nicht das Recht zn verlangen, daß seiner ersten 
Bernehmnng ei» Vertheidiger beiwohne. Bei 
den polizeilichen Vernehmungen kann zwar 
der Staatsanwalt, nicht aber der Beschul­
digte oder der Vertheidiger zugegen sein. I n  
der Voruntersuchung erfolge» die Verneh­
mungen „in Abwesenheit* des Vertheidigers. 
Das alles mag für die Strafvcrfolgmigsbehörden 
bequem sein. Aber in dieser Bequemlichkeit liegt 
keine Gewähr für die Zuverlässigkeit der Rechts­
pflege. Wie manche unzutreffende Anklage unter­
bliebe nicht, wenn in jedem Stadium des Vorver­
fahrens die Mitwirkung eines rechtskundigen Ver­
theidigers zulässig, in allen schweren Fällen ge­
boten wäre!" Das „Konitzer Tageblatt" bemerkt 
hierzu: Wir können die obigen Ausführungen 
nur Wort für Wort unterschreiben, zeigt uns doch 
gerade der Prozeß Masloff wieder einmal und 
zwar wie selten wohl ein anderer Prozeß die 
Wahrheit des Gesagten. Weitere Beispiele dafür 
liefern die anderen jüngst erst hier znr Verhand­
lung gekommenen größeren Prozesse. Weinend 
kamen Zeuginnen aus der Voruntersuchung nach 
Hanse und beschwerte» sich bitter darüber, daß 
man sie auf dem Gericht außerordentlich unfreund­
lich behandelt habe. und daß sie zuletzt kaum noch 
wußte»,- was sie aussagten und spater unter- 
schrieben. So war z. B. eine Zeugin mehrere 
Tage infolge der ausgestandenen Aufregung kranr. 
Welch im höchste,. Grade ungünstigen Einfluß 
weiterhin das Bekanntwerden derartiger Vorfalle 
auf die Aufhellung der Verbreche» ausübt, zeigt 
die im Prozeß Masloff dieser Tage erst bekannt 
gewordene beklagenswerthe Thatsache, daß sich. 
wir möchten sagen die wichtigste. Belastnngszengin 
in der Sache Jsraelski erst jetzt gemeldet hat. Es 
ist die Frau Sattlermeister Strübing, die den 
Jsraelski an jenem Morgen, als der Arm ans dem 
evangelischen Friedhofe gefunden wurde, mit einem 
Sack unter dem Arm den sogenannten Todtengang 
herunterkomme» sah. Die Zeugin hatte sich nicht 
gemewet, da sie gehört hatte, daß die Zeugen auf 
dem Gericht „angeschnauzt" seien. Man vergegen­
wärtige sich, welchen Ansgaug der Prozeß J s r  aelski 
hatte nehmen können, wenn diese hochwichtige 
Zengeiianssage zur richtigen Zeit gemacht wurde. 
Darum, noch einmal: Zulassung der Nechtsbei- 
stände in der Voruntersuchung. Dies allein bietet 
die volle Gewähr für die Zuverlässigkeit unserer 
Rechtspflege!

Danzig, I. November. (Direktor-Wahl.) Der 
Direktor der Ober-Realschule zu S t. Petri und 
Panli. Herr Dr. Richard Fricke, ist vorn M a­
gistrat als Direktor des S t. Johaun-Ghmnastums 
an Stelle des znm Provinzialschnlrath ernannten 
Herr» Direktor Dr. Mcher gewählt worden: der 
Nachfolger des Herr» Dr. Fricke soll Herr Ober­
lehrer Dr.Snhrvom städtischen Gymnasium werden, 

«ütow. 31. Oktober. (Die Gründung eines
.Scknbver'eins'-mr Abwehr jüdischer Uebergriffe'ljwohl zufrieden fei.

ist in einer Volksversammlung hier beschlossen 
worden. 100 Mitglieder zählt der neue Verein.

Lokaliiachrlchten.
Sur Erinnerung. Am 3. November 1760. vor 

140 Jahren» schlug Friedrich der Große die Oester- 
reicher unter Dann in der Schlacht bei T o rg a u . 
Zuerst wurde der preußische Angriff auf die Süp- 
titzer Höhen abgewiesen, nnd erst nach Aubruch 
der Dunkelheit fiel die Entscheidung. Namentlich 
der Angriff Zielens brachte den Preußen den 
Sieg. __________

Thorn, 2. November 1900.
— (B on d e r  R eichsbank .) Am 15. No­

vember wird in Charlottenburg eine von dem 
Reichsbankdirektorinm in Berlin abhängige Neichs- 
bankn eben stelle mit Kasseneinrichtnng und be­
schränktem Giroverkehr eröffnet werden. Fernerwird 
am 15 November auch in Potsdam eine von dem 
Reichsbankdirektorinm i» Berlin abhängige Reichs-

mit Kasseneinrichtnng und be­
schranktem Giroverkehr eröffnet werden.
3 ok'.. r « s - r '»ng" de r Wei chs e l s t 8 d t e  -o,^s>! ^ :^ /n i^ ^ "^ a"ssc h i,ß  zu Marie,»Werder 
erlaßt die folgende Bekanntmachung: „Zur Aus­
führung Von Vorarbeiten zwecks Verbesserung 
einer Strecke der Bahn Thorn-Marienbnrg wird 
ans Gründ des 8 5 des Gesetzes vom 11. Jun i 1874 
in Verbindung mit 8 150 Zuständigkeits-Gesetzes 
vom 1. August 1883 hiermit den Besitzern der in- 
betracht kommenden Grundstücke in den Gemar­
kungen Bnrg Belchan und Roggenhanse» die Ver­
pflichtung auferlegt, die Vornahme jener Vor­
arbeiten auf ihrem Grund nnd Boden geschehen 
zn lassen." — Die „Neuen Westprenßische» M it­
theilungen" bemerken folgendes: Wie es scheint, 
soll es mit diesen „Verbesserungen", die anch auf 
andere» Theilstrecke» ausgeführt werden, sein Be­
wende», haben. Bon dem Ausbau der Weichsel- 
städtebahu ist es wieder ganz still geworden.
. 7" (D i e d i e s m a l i g e n  E r n t e e r g e b n i s s e  
> n d e r  P r o v i n z  Wes tpr enßen)  sind. wie der 
„Elb. Ztg. von sachverständiger Seite mitgetheilt 
wird, sehr verschieden ausgefallen. I »  einige» 
Gegenden hat es von Ende März bis Oktober fast 
garnicht geregnet, sodaß dort die Früchte nicht znr 
vollen Entwickelung gelangt sind. Namentlich 
fehlt es in diesen Theilen der Provinz au Leu, 
Stroh nnd Futterkräntern. Ebenso läßt die Ernte 
an Korn, wenn sie anch an Qualität sehr gnt ist, 
an Quantität viel zn wünschen übrig. Dasselbe 
kann man von den Zuckerrüben sagen; es giebt 
Gegenden, in denen kaum 50 Proz. der gewöhn­
lichen Dnrchschnittsernte gewachsen sind. während 
der Zuckergehalt der Rüben ei» sehr guter ist. 
Ganz verschieden ist die Kartoffelernte ausgefallen; 
während Gegenden, die einigermaßen mit Regen 
bedacht worden sind. den Ertrag lobe», klagen die 
Landwirthe der Gegenden, in denen Trockenheit 
geherrscht hat, umsomehr und taxiren ihre Ernte 
auf noch nicht 50 Proz. der gewöhnlichen. Daß 
auch das Vieh in den trockenen Gegenden unter 
der Dürre gelitte» hat. ist selbstverständlich. M it 
Rücksicht auf die Futterkuappheit suchen sich die 
Landwirthe soviel wie möglich mit Schnitzeln ein­
zudecken ; die Nachfrage danach ist trotz des höheren 
Preises so stark, wie nie zuvor; einige Fabriken 
haben den Verkauf der Schnitzel an Nichtrüben- 
bauer bereits ganz eingestellt.

— (Königsberger Schloßlotterie. )  Der 
»weite Lanütgew ilin von 20 000 Mk. fiel auf N r. 
136 088.

— (Zu den S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  
Die zur Vorbesprechung über die Stadtverordneten- 
Wahlen auf gestern Abend nach dem rothen Saale des 
Artnshofes von dem Stadtverordneteuvorsteher 
Herrn Professor Boethke einberufene sogen, offizielle 
Wählerversammlung hatte einen auffällig schwachen 
Besuch auszuweisen; es waren im ganzen etwa 50 
Personen erschienen. Herr Professor B o e t h k e  
eröffnete die Versammlung kurz nach 8 Uhr mit 
einer kurzen Ansprache, in welcher er darauf hin­
wies, daß die Einberufung einer allgemeine» 
Wählerversammlung bei den Stadtverordneten- 
wablen seitens des Vorsitzende» der Stadtver­
ordnetenversammlung schon seit einer langen Reihe 
von Jahren Herkomme» sei. Ueber die Zweck­
mäßigkeit der Abhaltung einer solchen allgemeinen 
Wählerversammlung dürfte wohl kein Zweifel sein, 
freilich könne aber nicht verlangt werde», daß die 
Wähler an die Kandidaten, welche hier für die 
einzelnen Abtheilungen aufgestellt würden, ge- 
blinden seien. M it der Wählerversammlnng sei 
immer eine Besprechung über die kommunalen Ver­
hältnisse verbunden gewesen, in der es jedem 
»nbenommen sei. wichtige Gesichtspunkte über 
kommunale Dinge oder für die Wahlen vorzu­
bringen. Eine solche Besprechung sei auch heute 
wünschenswerth, da sie ja zeige» könne, ob die 
Bürgerschaft mit der Thätigkeit der Stadtverord­
neten einverstanden ist oder ob das nicht der Fall 
sei nnd ob vielleicht eine andere Richtung gewünscht

Meinaß und Schlossermeister Wittmann in das 
Bureau beruft. Herr Professor B o e t h k e  fordert 
nun znr allgemeinen Besprechung auf. Da sich 
niemand znm Wort melde, glaube er annehmen 
zn sollen, daß die Bürgerschaft mit dem Geiste, 
tu dem die Stadtverordnetenversammlung arbeite, 
einverstanden sei. Vielleicht hätte die 2 Millionen- 
Anleihe Stoff zu einer Besprechung geben können. 
Wenn anch die meisten Posten derselben schon ge­
machte Ausgaben seien, so seien doch anch einige 
Ausgaben noch erst zu machen, wie z. B. dre 
300000 Mk. für das Stadttheater. Herr Kauf. 
mann K i t t l e r :  Auch nach der Genehmigung der 
Anleihe würde es allerdings noch immer freistehen, 
ob man das Stadttheater baue. denn wenn mau nicht 
bauen wollte, brauchte man unr für 300000 Mk. 
Papiereansgeben. DakeinStadttheaternnsweniger 
einen nicht unbedeutenden indirekte» Nutze» bringen 
werde, sei wohl nicht zn bestreike». Der Fremden­
verkehr. z. B- von Culmsee. würde sich heben, nnd 
anch auf größere» Znzng von Rentiers rc. würde 
man rechnen können, wenn unsere S tadt noch 
mehr biete. Deshalb werde man wohl in den 
sauren Apfel des Theaterbanes beißen müssen. 
Es würde aber interessant sein, die Ansicht der 
Bürgerschaft über den Stadttheaterbau in einer 
Versammlung wie der heutigen zu hören. Herr 
Hotelbesitzer Leut ke  beantragt eine Abstimmung 
der Versammlung darüber. Herr Bangewerks­
meister Bock: Es könne sich wohl nur um die 
Aufstellung eines Kandidaten für das durch den 
Tod des Herr« Kosten« erledigte Mandat handeln, 
da man mit den ausscheidenden Stadtverordneten 
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^ch aber nicht M  eine von den Bürgern abgesonderte

Bürgerversammlungen einberufen werden, um die 
Ansichten der Bürgerschaft zu hören. Das hatte 
auch in der Frage des Bismarckdenkmals geschehen 
müssen, dessen Zeichnung nicht gefallen könne. Der
Entwnrf eines Thorner Banmeisters, der anch em- 
gereicht gewesen, sei weit schöner. Ebenso konnte 
man anch in der Theatersache die Biirgerschaft 
Kören Herr K i t t l e r  erwidert, in der Blsmarck- 
denkmalsangelegenheit wäre die S tadt in einer

tovk des Fürsten Bismarck an dem Denkmal an- 
aedrackt. wodurch das Denkmal eine so erhebliche 
Verschönerung erfahre, daß dasielbe schließlich anch 
la der gewählten Gestalt gewiß gefallen werde. 
Aus einem Stemanfbau ließe sich ein besseres 
Denkmal nicht errichten. Herr Bock: I n  Dt. 
Krone habe er ein sehr schönes Denkmal mit 
einem solchen Stemanfbau gesehen. Wenn das 
Denkmal auf städtischem Terrain errichtet werde, 
müßte doch die S tadt anch über die Gestaltung 
desselben etwas zu sagen haben. Herr Professor 
B o e t h k e :  Es sei doch öfter geschehen, daß all­
gemeine Bürgerversammlungen abgehalten wurden, 
früher im Nicolai'schen Lokale und jetzt im Bttr- 
aerverein und Handwerkerverein. Freilich eigne 
sich nicht jede kommunale Angelegenheit zur 
öffentlichen Behandlung, aber sonst werde man 
gewiß auch weiterhin zur Emberufung von Bür- 
gerversammlnngen geneigt fern, es muffe nur auch 
die Anregung dazu gegeben werden. Herr L e n t k e  
zog seinen Antrag auf Abstimmung über die 
Theaterbaufrage zurück, nachdem Bedenken ae- 
äubert waren ob eine solche Abstimmung thuulich 
sei. Als Kandidaten wurden aus der Versannn- 

dw uenen Wahlen folgende Herren in 
s«nkm ^^"^E.'^°L 'aE>'<lienfabrikantThom as.

Oberlehrer 
.Adlige, Schlossermeister Labes 

»»"n ^kmpnermelster Mainaß. Herr Professor 
AH " d  werde die Aufgabe der allge­
meinen Wahlerversammliiiig als gelöst zu be­
trachten sein und die 3. Abtheilung werde jetzt in 
besonderer Versammlung ihre Kandidatenliste auf­
zustellen haben. Die 2. Abtheilung halte ihre 
Versammlung zur Aufstellung der Kandidaten am 
Abende der Wahl der 3. Abtheilung und die 
I. Abtheilung ihre Versammlung am Abende der 
Wahl der 2. Abtheilung ab. damit so jede Abthei­
lung eine bessere Uebersicht über die Kandidaten 
habe. — Auch in der Versammlung der 3. Abthei­
lung fährte Herr Professor B o e t h k e  aus den 
Wunsch dxr Versammlung den Vorsitz. Auf An- 

des .Herrn Kaufmann W e n d e l  wurden 
r-i s!.!> wenden Stadtverordneten Herren Hen- 
!>is Piehwe und Sieg durch Zuruf wieder
?ines a n b e l l t .  Bei der Aufstellung
Aerr» ^?"d>dateu für das durch den Tod des 
A.VV',, q^Wnniigzratb Kolleng erledigte Mandat 

Stimmzettel abgegeben und erhielten 
Sltmrnen die Herren Klemvnrrmeifter Meinaß 18, 
Aonigknchenfabrikant Thomas 6. Schlosiermeister 
vaves 3, Oberlehrer Entz I und Kaufmann Ferrari 
I. Der Vorsitzende vroklamirte Herrn Meinaß 
alS Kandidaten der allgemeine» Wählerver- 
sammlniig sür die Ersatzwahl auf 4 Jahre Um 
«j«10 Uhr schloß die Versammlung.

Die polnischen Wähler der dritten Wählerklasse 
haben in der im „Museum" abgehaltenen Ver> 
sammln,,» beschlossen, an den Stadtverordneten 
Wahlen theilznnehmen. »nd vier Kandidaten auf- 
gestellt. Die Aufstelln»» der Kandidaten für die 
I. „nd 2. Klasse wurde den betr. Wählern selbst 
überlaste».

-  «Sein KOjähriges B ürgerjub ilS nm ) 
kann der frühere Lohgerber-meister, Herr Rentier 
Gnstav Sigismnnd am 15. November begehen.

— (D er No v e mb e r )  hat sich mit lachendem 
Gesicht bei uns e,»gestellt. Am Morgen des ersten 
Tages im „Windmonat" strahlte die Sonne von, 
blanenHimmel auf die bethante Erde hernieder, 
vielleicht eine gute Vorbedeutung für das Wetter 
im November, der meist als rauher Geselle ge­
fürchtet ist. Rudolf Falbs Forschungen freilich 
erschließen weniger angenehme Aussichten. Für 
die Tage vom 1. bis 7. November sollen danach 
ziemlich ausgebreitete, aber nicht ergiebige Nieder­
schlüge. stellenweise sogar Schneefall eintreten. 
Die Temperatur beginnt zn sinken, und der 7. No­
vember ist ei» kritischer Termin I. Ordnung. 
Vom 8. bis 17. November wird es ziemlich trocken, 
die Temperatur fällt unter das Mittel. Bei 
trockenem Wetter treten vom 18. bis 23. November 
stellenweise Schneefälle ei». Darauf ist die Tem­
peratur wieder im Steigen begriffen. Der 22. 
November ist ein kritischer Termin 3. Ordnung, 
welcher durch eine Sonnenfinsterniß verstärkt 
wird. den Tagen vom 24. bis 30. Noveniber 
wird es auffallend trocken. Die Temperatur sinkt 
fälle'-!!," Mittel. Es treten viele Schnee-
L ^  (? .? .^ z ig e r  S ä n g e r .)  Der gestriae erste 
humoristische Liederabend von Raimund Haukes

das eine weieutii^wechselnug das Programm, 
E - n  S  , durch die zahl-
Schwank von Leh,chardt-^ D ^ ^ '" ^  bildete ein 
„achtsball". der ebenso vö,?«»>^'^ Fast- 
Liedervorträge. Der allseMa 
gewährende humorvolle Abe,,"

Nr. 9 belegene Zunftbaus der Tuchmacher ist ab- 
gebrochen worden, um einem Neubau Platz z» 
machen. Das Tttchmachergewerbe ist hier schon 
feit I00 Jahre» ausgestorben. Es bestehe» jetzt 
n> Thor» nur noch zwei Znnfthanser aus alter 
Zeit: das der Maurergeselleu-Brüderfchaft ge­
hörige Maurer-Amtshans am „cnstädtischen Markt 
Nr. 15 und das in der Manerstraße Nr. 66 be- 
legene Saus der Schnhmachergesellenschaft. 

7" .tD e r  Z a b . r m a r k t )  wurde heute ausge-
w" - Wm
friedigendes Geschäft gemacht. '
wahrsam wurden 3 Personen^gen^m

-  <Bon de r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» an, 2. November früh o.48 Meter

über v. — Abgefahren sind: die Kähne der fragte mich: Na, wie ist es denn? — Staats
Schiffer A. Orlowski mit 2400 Ztr.. F. Orlowski 
mit 2600 Ztr.. S . Krause mit 4000 Ztr., Wl. 
Kopczinski mit 2000 Ztr. und M. Wassermann 
mit 2800 Ztr. Rohzucker nach Danzig. Es 
sind angekommen: Steinfapier mit 5 Trakten 
Rundholz aus Rußland. 3 nach Danzig. 2 nach 
Schnlitz, Domeratzki mit 1 Traft Elsen aus Ruß­
land nach Fordon, Friedmann mit 1 Traft Mauer- 
latten aus Rußland nach Grandenz und Kranse 
mit 2 Trakten Schwellen ans Rußland nach Schnlitz.

)l Gramtschen. 2. November. (Ziegeleirevisioneu.) 
Am 31. Oktober wurden vom Herrn Lnndrath 
v. Schwerin und dem Herr» Gewerbeinspektor die 
Ziegeleien in Gramtschen einer eingehenden Re­
vision unterworfen; auch die Arbeiterwohnnngen 
wurden besichtigt, die letzteren sollen theilweis« in 
einen, recht mangelhaften Zustande vorgefunden 
worden sein,____________________ ___________

Enthüllungen im Prozesse 
Sternberg.

Die Verhandlung des Prozesses hat im 
Laufe des Donnerstag ganz plötzlich eine 
Wendung genommen, auf die Wohl niemand, 
weder Richter noch Staatsanwalt noch 
Vertheidiger vorbereitet waren und die 
dem weiteren Verlauf des Verfahrens ein 
völlig verändertes Gesicht geben kann. An­
läßlich seiner Vernehmung als Zeuge im 
Falle Woyda tra t der Kriminalschntzmann 
Stierstaedter» dem ein Theil der Recherchen 
in dieser Sache übertragen war, mit außeror­
dentlich schweren Beschuldigungen gegen seinen 
Vorgesetzten, den Kriminalkommissär Thiel, 
hervor. Dieser sollte durch Angebot einer 
Summe von 200000 Mk. den Versuch ge­
macht haben, ihn, Stierstaedter, zu verleiten, 
daß er sowohl vor seiner Behörde wie anch 
vor Gericht die Aussagen zugunsten Stern- 
bergs gestalte. Da Thiel bei dieser Ge­
legenheit nach Aussage des Zeugen sich auf 
einen angeblichen Rath des Justizraths 
Sello bezogen haben solle, so sah sich dieser 
veranlaßt, die Vertheidigung sofort nieder 
zulegen, damit ihm Gelegenheit gegeben sei, 
diese unerhörte, seine Ehre schwer befleckendeBe- 
schnldigungunter seinem Eide entkrästeu können. 
Zeuge Stierstaedter sagte aus: Der Kriminal- 
kommissarins? Thiel, der vorübergehend 
früher einmal die Abtheilung vertrat, in der 
ich arbeitete, hat mit mir viermal über die 
Steruberg'sche Angelegenheit gesprochen. Zu­
nächst lud er mich zu seinem Geburtstag ein, 
und Wir waren dann mehrere Male in 
besseren Restaurants zusammen. Er hat 
dabei immer gefragt, wie die Sternberg'sche 
Sache eigentlich stehe. Da Kommissar Thiel 
mein Vorgesetzter war, habe ich ihm vieles 
darüber gesagt. Bei einer dieser Zusammen­
künfte, als wir Rebhuhn aßen, hat mir Herr 
Thiel die Frage vorgelegt: Sagen sie mal, 
sind Sie nicht auf andere Gedanken zn 
bringen? — Ich fragte: Wieso? Darauf
sagte Kommissar Thiel: Man muß doch ein 
menschliches Gefühl haben. Sehen Sie, 
Sternberg sitzt nun schon solange. Denken 
Sie sich einmal, Sie erhalten 200 000 Mark 
und schwimmen nach dem Genfer See ab, 
was meinen Sie, ob Sie mich dann noch 
ansehen werden, wenn ich Sie dann besuche?
— Präs.: Waren Sie denn damals
»ücktern? — Zeuge: Ja . — Präs.: Was
haben Sie den» Herrn Thiel geantwortet?
— Zeuge: Ich sagte: Ja , wenn ich von 
Anfang an nicht meine Pflicht erfüllt hätte, 
dann könnte ich wohl ein reicher Mann 
werden. — Herr Thiel sagte nicht, von wem 
und in welchem Austrage er komme. Dann, 
eines Abends, es war am 15. oder 16. August, 
als ich am Bette meiner kranken Frau saß, 
klingelte es, und der Kriminalkommissär 
Thiel stand zn meinem Erstaunen vor mir 
Er ersuchte mich, mit ihm mitzukommen 
Am Schönhauser Thor bestiegen wir beide 
eine Droschke, nnd da sagte er zu mir: er 
habe mit dem Jnstizrath Sello gesprochen, 
nnd dieser sei der Ansicht, daß Sternberg 
noch zu retten sei, wenn durch die Polizei 
etwas gemacht werden könne. Herr Thiel 
habe dann gefragt, ob denn mit der Woyda 
nichts gemacht werden könne. Ich brauchte 
ja blos vor Gericht zn sagen, daß am Ende 
doch wohl auf die Woyda zu Unguusten 
Sternbergs eingewirkt worden sei, für diese 
Gefälligkeit würden dann die Vertheidiger 
weiter keine unangenehmen Fragen an mich 
richten. Dafür sollten dann gleich im An­
fang 30000 Mark gezahlt werden, wovon 
ich 15000 Mark und er 15 000 Mark er­
halten sollte. Aus Gefälligkeit sollte lch 
aber dann Mittheilungen über ein neues 
Verfahren, welches gegen Sternberg ein­
geleitet sei, machen. Im  Falle einer Frei 
sprechnng sollte ich 75000 bis 125000 
Mk. erhalten. Ich gab ausweichende Antworten, 
woranf er sagte: Wenn Sie mich verrathen, 
dann fahre ich nach Hause nnd schieße mich 
todt! Dann sind wir in ein Restaurant ge­
gangen und dort noch einige Zeit zusammen­
geblieben. — Präs.: Und Sie meinen, Sie 
sind vollständig nüchtern gewesen? — Zeuge: 
J a !  — Präs.: War die Sache damit zu 
Ende? — Zeuge: Zwei Tage später kam 
Kommissar Thiel auf das Präsidium «nd

anwalt Braut beantragt hierauf eine ganz 
kurze Pause, nm mit seinem Chef über diesen 
Zwischenfall Rücksprache zu nehmen, er 
müsse aber bitten, daß in der Zwischenzeit 
niemand den Saal verlasse. Nach der 
Rückkehr des StaatSanwalts erbat sich 
Jnstizrath Dr. Sello das W ort: M it seinem 
bisher unbefleckten Namen sei hier ein 
schmählicher, geradezu unerhörter Mißbrauch 
getrieben worden, sodaß er, bis die Sache 
nicht klipp und klar aufgeklärt und festge­
stellt sei, nicht seines AmteS in dieser Sache 
weiter walten könne. Er bitte» ihm sobald 
wie möglich Gelegenheit zu geben, unter 
seinem Eide ans die unglaublichen Anschul­
digungen sich auszulasten. — Der Vorsitzende 
sucht Herrn Jnstizrath Sello von seinem 
Vorhaben abzubringen, indem er hervorhob, 
daß die Aussagen des Zeugen sich in erster 
Reihe ja nicht gegen ihn, sondern gegen den 
Kommissar Thiel richteten nnd dieser nur 
angeblich die Bemerkungen über Sello ge­
macht haben soll, wobei ja vielleicht noch 
Mißverständnisse untergelaufen sein können.
— Jnstizrath Dr. Sello bleibt dabei, daß 
er zunächst auf die Rechte, die ihm sein 
Amtsgewand gebe» zu verzichten habe, um 
sich sobald als möglich als Zeuge vernehmen 
zu lasten. Er verließ darauf den Saal. 
Rechtsanwalt Dr. Fuchs I :  Die Beschuldi­
gungen, die hier ausgesprochen, seien so un­
erhört, daß jeder, der Herrn Jnstizrath 
Sello kenne, sie ohne weiteres als Erfin­
dungen erkennen müsse. Das genüge aber 
nicht. Man müsse durch die Beweisaufnahme 
sofort feststelle», daß kein Wort von dem 
wahr ist, was Herr Thiel von dem Justiz- 
rath Sello gesagt haben soll, und deshalb 
bitte er, zunächst Herrn Jnstizrath Sello zn 
vernehmen. Außerdem beantrage er, über 
den Leumund des Zeugen Stierstaedter besten 
Vorgesetzten zn Vernehmen. — Rechtsanwalt 
Dr. Werthauer: Die Vertheidigung war 
einigermaßen darauf vorbereitet, daß hier 
noch überraschende Schritte unternommen 
werben würden, die lediglich den Zweck 
haben, den Fall Woyda noch zn halten. Der 
Zeuge Stierstaedter erklärt hierauf, daß er 
noch weitere M ittheilungen würde machen 
können, wenn er nicht durch die Pflicht der 
Amtsverschwiegenheit daran verhindert wäre.
— Der Gerichtshof beschließt, bei der Be­
hörde des Zeugen zn beantragen, denselben 
von der Amtsverschwiegenheit zu entbinden. 
Der Zeuge fährt sodann fort: Er könne 
sich wohl denken, woranf die von der Ver­
theidigung an ihn zu stellenden Fragen hin- 
auslanfen sollten. Er wolle ans freien 
Stücken zugeben, daß er sich dadurch ver­
gangen habe, daß er zu der Haußmann 
(durch welche einer der neuen Fälle gegen 
Sternberg in Fluß gekommen ist) im nner- 
lanbten intime» Verkehr gestanden habe, er 
bestreite aber entschieden, daß er irgend 
etwas gethan habe, das als Bestechung oder 
Begünstig,„,g aufzufassen wäre. — Die 
ganze Aussage des Zeugen wird genau zn 
Protokoll genommen. — Wolffs Bureau be- 
richtet über den sensationellen Zwischenfall 
im Prozesse Sternberg noch: Der sofort her­
beigerufene Chef der Kriminalpolizei, Re­
gierungsrath Diterici, erbat eine schleunige 
Abschrift des Protokolls und theilte mit, 
der beschuldigte Kommissar sei dienstlich nach 
außerhalb abwesend. Die Glaubwürdigkeit 
Stierstaedters wird von der Vertheidigung 
angezweifelt. Im  Kreuzverhör gab S tier­
staedter zn, mit Frauenspersonen, bei denen 
er amtliche Nachforschungen vorzunehmen 
hatte, vrbotenen Umgang gepflogen zu 
haben.

Zn dem Prozesse gegen den Bankier 
Sternberg handelt eS sich um SittlichkeitS- 
verbrechen, begangen an jungen Mädchen 
unter 14 Jahren. Der Prozeß ist bereits 
einmal vor etwa 3 Monaten verhandelt 
worden nnd hat mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zn einer Gefängnißstrafe von 
IV, Zähren geführt. Das Reichsgericht hob 
das Urtheil wegen eines Formfehlers auf. 
Für die am Dienstag begonnene erneute 
Verhandlung war von den Vertheidigern ein 
nuifaffeiider Beweis dahin angeboten worden, 
daß die Zeuge», die den Angeklagten bisher 
beschuldigt haben, unglaubwürdig seien. — 
Nach dem sensationellen Zwischenfall in der 
gestrigen Sitzung sieht man dem weiteren 
Verlauf der Dinge mit Spannung entgegen.

mit dem gesammten auf diesen Linien ̂  
schäftigten Schiffsmaterial von der H.-A.« 
Linie käuflich übernommen sind.

London, 1. November. Beim Erdbeben 
in Carracas wurde u. a. auch die britische 
Gesandtschaft sehr schwer beschädigt. Die 
zweite Etage des Gebäudes ist vollständig 
verschwunden. Der britische bevollmächtigte 
Minister selbst entging nur auf ganz wunder­
bare Weise dem Tode, denn das Bett, in 
dem er schlief, war ganz unter Trümmern 
und Steinen begraben. Gras v. Schwerin 
von der deutschen Gesandtschaft entkam mit 
seiner Familie, trotzdem sein Haus zusammen­
stürzte, ehe er es verkästen konnte.

London» 2. November. Der „Standard" 
meldet ans S h a n g h a k  von, 31. v. M ts.: 
Ein in Singanfu eingetroffeneS Telegramm 
berichtet» daß Prinz Tuan als bud­
dhistischer Mönch verkleidet nach der Mongolei 
geflüchtet sei und beabsichtige, sich den Lamas 
anzuschließen.__________________________

B«ran»>wrNt-b IUr den Inhalt: Hkinr. Wartmann IN Thor»,

Telegraphischer Berliner Börsenberichts ^

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konjols 3 «/. . . 
Prenßi che Kon ols 3'/. °/° .

216-80
216-15
85-00
8 7 -  75 
96 -10 
95 75
88 -  20 
96-40

rei,Nische Konsols 3'/,"/» . 
deutsche Reichsanleihe 3°/, .

Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westyr. Pfandbr. 3°/« »ein. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o .  .
Vvsener Pfandbriefe 3'/,"/» >

4"/«
Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Tiirk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4"/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko«. Kominandit-Ailtbelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw-Aktie» . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/»

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen November. . . .
„ Dezember..................
.  M a i .......................

Roggen November . . . .
- Dezember..................
.  Ma i . . . . . .

Banr-Diskont 5 PCt.. LombardzinSfntz 6 PCt. 
Privat-Diskont 4 vCt.. London. Diskont 4 PCt. 
. B e r l i n  2 Novbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
f,7.VO Mk Umsatz 12000 Liter, 50er loko 66.40 Mk. 
Umsatz 6000 Liter.

216-75

9 2 -  75
9 3 -  00 

100 30 
96-75 
25-50
9 4 -  90 
73-50 

,76-10 
226 -00 
179 50 
202-50 
119 00

79">.
47-09

150- 00
151- 50 
,58—75 
139-25 
,40-75 
142-00

66-20
87-75
96-20
95-70
83-10
98-50

92-90
92-70

,00-30
95-90
27-65
94-90
73-10

175-10
225-00
178-70
192-00
118-80

791,
47-10

150- 00
151- 50 
,58-75
140- 00
141- 25
142- 25

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. November. I n  der heutigen 

Vormittagsziehmig der königl. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 500000 Mk 
auf Nr. 179 742, 10 000 Mk. auf N r' 
53 271.

Hamburg, 2. November. Die.Hamburger 
Börsenhalle" erfährt von der H.-A.-Linie 
zwischen dieser und der Nhederei A. C. de 
Freitas n. Ko. ist ein Vertrag geschloffen 
worden, nach welchem die von A. C. de 
freitas u. Ko. betriebenen Dampferlinien 
zwischen Brasilien und den Laplatastaaten I

Standesamt Mocker.
Bom 25. Oktober bis einschl. 1. November 1900 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Eigenthümer Valeria» Lippke. S . 2. Stell­
macher Jakob Borowski. S. 3. Schuhmacher 
Franz Nominski. S . 4. Arbeiter Ferdinand 
Srnkelmanii.Schönwalde. S . 5. »nehel. S . 6. 
nnchel. T. 7. Eigenthümer Emannel Schmidt. T. 
8. Tischler Wladislans Rogoszinski. T. 9. Ar­
beiter Franz Kaniewski. T. 10. Bäcker Jakob 
v. Tnchoika. S. 11. Arbeiter Josef Szcznlkowski.
5 . 12. Arbeiter Eduard Hardig, S . 13. Arbeiter 
M atthias Koniecka. S .

d) als gestorben:
I. Leokadia Tnralsti. 3'/. I .  2. Adoisine Raths

6. Johann Tnralski. 2 I .  7. Erna Rose, 10 M. 
8. Kastmira Nowaczhk. 3 M. 9. Todtgeburt. 10 
Bronislaw Nadolski, 10 M. 11. Ingenieur Karl 
Kroll aus Königsberg i. Pr.» 63 I .  12. Bronis- 
lawa Zieliiiski. I'I, I .  13. Wladislawa Kielba- 
szewicz, 7 I .  14. Droschkenbesttzer Jakob Lenz. 
52 I .

v) zum ehelichen Aufgebot;
1. Bäcker Richard Worm-Thorn nnd Schnei­

derin Minna Krey. 2. Schmied Konstantin Sn- 
lecki nnd M artha Derengowski.

ö) als ehelich verbunden: 
Kantinenpächter Hermann Schwanke mit 

M artha Dnmanoki._______________________

Kirchliche Nachrichten."
Sonntag den 4. November 1900 (2,. n. Trinitatis). 
Altstkdtische evangelische Kirche: Vorn,. 9V, Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Jacob:. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für die deutsche Luther-Stiftung.

Neustädtische evangelische Küche: Vorn,. 9'/. Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Wanbke. — Nach- 
her Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Kollekte für 
die Lnther-Stiftung.

Garnison-Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst- 
Divistonspfarrer Dr. Greeven. -  N E e r N ic k te

« L  m -
nast.««a. m V- der Aula des königl. Ghm- «"".W 'Us. Prediger Arndt.

Baptisten-Krrche, Heppnerstraße: Vorm. S'/, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienst. 

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Norm. 6'/, 
Uhr Reformationsfest: Pastor Meyer. 

Mädchenschule,u Mocker: Vorm 9'/» Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. -  Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Kollekte für die Luther-Stiftiing.
-  Besprechung nut de» Konstrmirten. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. V.10 Uhr:
Beichte. — 10 Uhr Gottesdienst, dann Abend« 
mahl. — Kollekte für die Luther-Stiftung. — 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft: P farrer 
Endemann.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Refor- 
mationSfeft in Holl. Grabia: Prediger Nimz.
— Nachm. 3 Uhr Gottesdienst in der Kapelle 
zu Kutta: Prediger Nimz.



Wir Salz und Pfeffer,
so ist in jeder Küche nnch ein nrirMich guter Kaffee-Ansatz unentbehrlich. Gin solcher ist Kathreiner's 

Malzkaffee, der den Kaffee wesentlich verbessert und bekömmlicher macht.

Die glückliche Geburt eines 
! kräftigen Jungen zeigen hoch­
erfreut an

käul Leieliiiitr u. Frau
geb. ltlinkolei I.

Schillno, 1. November 1900.

Franz. Haarfarbe
von le a n  Kkdüt in P a r i s .

Greise und rothe Haare sofort 
b raun  und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jederm ann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie H aar­
färbem ittel in Anwendung zu bringen, 
s  Karton 2,5V Mk.

Bekanntmachung.
D ie städtische Volksbibliotbek hat 

nutzer der H auptanstalt im Hause H os­
pitalstraße N r. 6 2 Zweiganstalten und 
zw ar in Verbindung m it den Klein- 
kinder-Bewahranstalten in der B rom - 
berger Vorstadt (G artenstr. N r. 22) 
und in der Culm er Vorstadt (C ulm er 
Chanssee N r. 52.)

Die Abonnem entsbedingnngen stlld
die gleichen: Psg. für das Ka-
lend'er-Vierteljahr.

A usgabezeiten für die 
Hauptanstalt.- M ittwoch Abend von 

6 bis 7 Uhr, 
S o n n tag  V orm ittag  
v o n 11' / - b i s 12' / 2Uhr. 

ZweiganstalL in der B rom berger 
V orstadt:

D ienstag und F re itag  
Abend von 5 bis 6 Uhr. 

. Zw eiganstalt in  der C ulm er V or­
stadt: unbeschränkt.

Die Benutzung wird besonders 
Handwerkern und Arbeitern em­
pfohlen.

T h o rn  den 26 Oktober 1900.
Der M agistrat.

L o c k e n w a f l e r

B a r t p f l e g e
ist d as beste für schöne H erren-Bärte, 
giebt haltbar gutes Fayon, macht 
weich ohnezu fetten, ü  G l a s  1,00  M k .

Alle Handwerker un- 
Arbeiter

der dritten Abtheilung vereint eure 
S tim m en bei der W ahl am
Montag den 5. November er., 

auf H errn M . S -v v sn k v M S K I, da­
m it w ir auch einen würdigen V ertreter 
für den M ittelstand haben.

Mehrere kleine Handwerker 
und Arbeiter.

ttmnewk Ksrljom,
kkologi-Lpd äe8 ckeutsoben OlKier-Vereins.

Ittorn , Kntllarlneusti'. 8.

Fränlein,
Waise aus achtbarer Fam ilie, wünscht 
S te llu ng  a ls  W irthschaften» von so­
fort oder später. Anerbieten unter k .  
t< an die Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

LckiliWe Allflsältti«
zum sofortigen A n tritt gesucht

Heiligegeiststraste 18, N

gesucht
A usw intert»
_____ Araberstr. 3, pt.

Malerlehrling
sucht L. riolinslll, Malermeister,

_ _ _ _ _ _ _ _ T hnrm strake 12.

Lehrling,
der gründlich die Fleischerei 
will, Bekleidung frei sucht,

Fordott.

erlernen

A N «L L .  « «
geb. ILin

Damen-Frisir- «. Shampoonir- 
Salon

veoiiostesooo He. 32, I,
gegenüber H errn  K aufm ann 8 « o » g .

z bis t M  Aiilk

Bauholz,
langschäftig und mit 20 om 
Zopf, unweit der Chaussee, 
5 !cm vom Bahnhof Schirpitz, 
habe ich abzugeben.

b .  k 'r s o k s i ',  Argenau.

8lî MrllltB-Pljl!!tli>e
entfernt binnen 10 M in u ten  jeden 
lustigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arm e gefahr- und schmerzlos, s  Glas 
L'/- Mk.

W W l Barl-Bchs
befördert bei jungen Leuten rasch einen 
kräftigen B a r t  und verstärkt dunnge- 
wachsene B ärte , s  Glas 2 ,0 0  Mk.
Leberflecke, Mitesser, Gesichts 
röthe und Sommersprossen, so-
wie alle Unreinheiten des Gesichts 
und Hände werden durch

B m lhilck 's L i l i t i M
radikal beseitigt und die rauheste, 
sprödeste H aut w ird über Nacht weich, 
weiß und zart. s  GlaS 1,50 Mk.

Birken-Kopfwosser
hilft am besten gegen das DÜNN 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporeu, sodatz sich kein Schinn 
wieder bildet.

I s t  allein ächt zu haben ä. G las 
1,50 Mk. und 2 ,50 Mk. bei

v. 8aIom<>n, Bachestr. 2.

W e r  trockener Tori
steht zum Verkauf bei

krieNrick Lirsts,
Schwarzbruch per Nostgarten.
Bestelln,rgeu n im m t entgegen

MilkN klvknert. Thorn.

Nm ürmWllVM

Christlicher Verein junger Männer.
Sonntag den 4. November, abends 7 Uhr:

K e f o r u i a l i o r r s -  u .  D n l h e r - A b e n d
im großen S a a le  des V iktoriagartens bestehend in  Vortrug des H errn 

D ivisionspfarrer ki-ossmann, Deklamationen und Chorgesängen. 
Jederm ann  herzlich eingeladen. VZR ____  E in tr itt frei.

vöttger's »atten-Tod
,ur vollständiyen Ausrottung aller Ratten, gift» 
frei für Menschen und HauLthiere. L V0 Pf- 
»nd 1 Mk. -n haben nur in
der Königlichen Apotheke ^  p a e ä s i n  
Annen-Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn.

M it der W irkung des von Ih n e n  
bezogenen R atten-T od w ar ich sehr 
zufrieden. Ic h  fand nach dem ersten 
Legen 19 R atten  todt vor und kann 
ich dasselbe jederm ann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
L, » e s s r ,  M olkerei.

H t t M m iG !
aller D am en ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
und blendend schöner Teint. M an  
wasche sich daher m it:
M th tille r  U l t l l M - S t i s e
l>. Ltlgmsil» -- T«., Lsrrdkui-DrkrLkn.

Schutzmarke: Steckenpferd- 
L Stück 50 Pf. bei Ackolk k-vol-, 
Anckor» »  v o » ö. M. «koncklsvli 
H a o k » .

Neue 1900er
Brannschweiger

Ksmöss!rgN8U M
und

8hki«gl»>tk KcWstsliichte
empfiehlt zu sehr soliden Preisen

ltslbtein von hzlomlii.

habe» zu verkaufe»
Immanus L UoKmann. 

Z» erfragen Lagerplatz Culmer 
Chauffee.

Schillerstratze 10, m.

M t i  M e  8elij-8otteritlu
Woklfahrtslotterie; Hauptgew inn: 

100000  M k.; Ziehung am 29. No- 
vember er., Lose L 3,50 Mk.

Rothe Kreuz-Lotterie; Hauptge­
w inn : lOOOtz'O M k.; Ziehung am 
17. Oktober er., Lose k 3,50 Mk.

zu haben bei O s k a r  v r a n e r t ,  T horn.

Frisch gebrannten

S t i i c k k a l k
empfiehlt billigst

Kustav ^eksrmsnn, Thor».

Wäsche S L g k p lM ti.
N T i n n s  S o U Ä K s r ,

Hundestraße Ur. 7, 1 Treppe.

>!» HnMIchte«
empfiehlt sich

r> .  Vtz'illtv in Lnttau.
Fabrikan t einer anerkannt schinack- 

haften W urst._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Möbl. Pt.-Zimmer zu vermiethen zu vermiethen. V aderstr. 4. Z u  

Katharinenstr. 5. Z u  erfragen im Keller, fragen Marienstr. V

undMreinZsusi'
N om p otk riicd te

einpfiehlt billigst

«-?. ^kaLrr^/sw/e^.
Eine frischmilchende und einefette Kuh

stehen zum Verkauf bei»eise, (tzr.-Ncssan.
KMiW .. ...... „

empfiehlt Otto T'renlcel»
M ellienstr. 66.

Kückerei
in  guter Geschäftslage zu verpachten.

Rttnckmüttvp,
Culmer Chaussee 70.

Eine dreitheilige große
Hausthür

für D nrchfahrtstbor geeignet billig zu 
verkaufen. Elisabethstr. 20 .

9  12000  Mark
von sofort oder später zur ersten 
S telle  auf ein neu erbautes G asthaus 
gesucht. Feuertaxe 2 9 0 0 0 M k ., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

10 0 0 0  Mark
auf sichere Hypothek zum 1. J a n u a r  
oder früher gesucht. Angebote un ter 13 postlagernd T ho rn  III.

Haiisverkanf.
M ein  Grundstück m it Laden, Culm er- 

straße 24, in welchem seit vielen Ja h re n  
einKubier.»»- Friskilr-Grsihiist
m it bestem Erfolge betrieben wird, 
beabsichtige ich un ter günstigen B e­
dingungen zu verkaufen.H. SaLa».Häuser jeder Art
werden billig und reell von einem 
Fachm ann verwaltet. K aution kann 
gestellt werden. A nfragen unter V . L .  
an die Geschästsst. dieser Z tg . erbeten.

M ein  in Rudak, nahe bei T h o rn  
belegenes Grundstück, zur G ärtnerei 
sehr geeignet, will ich verkaufen oder 
verpachten. G ärtne r bevorzugt.

N. »susp, Rudak.

W« k U t M c k w
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

IV isa . S e k S I s r .
E in  möbl. Z im m . verjetzungshalber 

v. 1. N ovbr. zu vermiethen Gerber- 
str. 13/15, G artenhaus II, v. l.

Möblirles Zimmer
Coppernikusstraße 19, ».

2 gut möblirte 
Pllrtme - MerziiMl

zu verm. Brnckenstr. 4.
M öbl. Z im m er zu vermiethen

Schillerstr. 4, III.

f M  2 «M it
zu vermiethen. Gersteustr. 3 ,2  Tr., 
links. G arnisoiilazareth gegenüber.

W ohnung, 3 Z im m er imv «uve- 
hör, v. sof z. verm. T h . , l , t r .  2 2 .

1 kleine Stube für cinz. P e rlon  
zu verm. Coppernikusstr. 22.
M öbl. Z im . z. verm. Schillerstr. 4,11.

G ut möbl.
Zimmer

ist von sofort zu vermiethen.
Nenstädt. Markt 16, 2. Et.

M öblirte W ohnung, 3 Zim m ., A us­
sicht Weichsel, und Vurschengelaß zu 
vermiethen Bankstr. 4.

Wohnungen

2u m  b e s i s n  Ü68
XIM liilIsr-Sk«M - Vmliis Iliom.

I n  den Sälen des Artushofes.
D L « r i L 8 t » N  e l v i L  G .  M O V G Z s r i k v i .

vegln n  4 Nttr nacbm. eintritt so ?k.
K in d e r  u n t e r  1«  J a h r e n  f r e i .

lk8t im h gM iik li ttoekLsbW.
Tänze in Gebirgstrachten.
Gasthatls zum Weiße» Nöß'l.
Theateranfführung im Dialekt.
Reichhaltiges Bnffet, Verkanfstische, Tombola.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand

des Kleinkinder-Bewahr-Bereins.
L l t t l e r .  r .  8e k n  erLn. >Vvo8v.

F ra u  4 .äo1pk. F ra u  O berlehrer L u l r .  F ra u  k 'e l l l t .  F r a u  O U ivL m anu.
F ra u  ü ü d n e r .  F ra u  M a jo r L i t t e .  F r a u  G eneral R a 8m ,i8. 

F räu le in  8vk n  aL't2. F räu le in  8i)«)nnaxe1. F ra u  Vürgerm str. 8 ta v k o iv it2. 
F ra u  Baumeister I l e b r l e k .  F ra u  Oberst v . V e r8eu .

Kl. freund». Vorderwohnung von 
gleich zu vermiethen.

Gerechtestraste 27 .
M öbl. Z . z. verm. Tuchmacherstr. 14, pt.

Wohnung
des H errn G eneralleutn. v. t ts i t re u -  

n ste in , M ellienstr. 103, parterre, zu 
I vermiethen. P I s k R lo .
t 2  Pferdestätte m it Boden- und 
r W agengelaß sofort z. verm iethen.

Coppernikusstr. 11.

K m W W  W m z ,
r 9 Zim m er und allem s Zrvbehör, zu 
r vermiethen. 1̂ . V i e g n s r ,

Brom bergerstraße 62.
V e r s e t z u n g s h a l b e r

ist die von H errn  H auptm ann vo ll- 
^ mann innegehabte Wohnnng, be­

stehend aus 5 Z im m ern nebst Bade­
stube und N ebenränm en, B rom berger­
straße 46 zu vermielhen. « i n - .

Versetzunftshalber 
^ ist die W ohnung von H errn M ajo r 

L o l ü s n ,  Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
» 4 Zim m er, Balkon, Entree und Z u- 
'  behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 

Z u  erfragen Gerechteste 0.
E i n e  W o h n u n g ,

!. Altstadt. M ark t 29. L. E tage, von 3 
>. resp. 4 Z im m ern, Küche rc., ist vom 
n 1. J a n u a r  künftigen J a h re s  zu ver- 
i miethen. Z u  erfragen bei ä. lkarur'-
r  lttv l̂or.

M ellienstraße 137 ist die P a te r « .  
!. W ohnnng von 3  Zim m ern, Kabine» 

und Zubehör, von gleich oder später 
^ billig zu vermiethen. N äheres daselbst, 
1 2 Treppen.
r Versetzungshalber

5 zimm. Wohnung
^ m it Badeeinrichtnng von sofort zu 
.. vermiethen. U l m s r  L  K a u n .

-  K n M M .  W r t . - W i m g ,
Brom berger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim . 

'  und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt L u i l s ,  
Ulanenstraße 6.

1  M i t t c > w o h » » » g ,
4  Zim m er, Badestube und Zubehör, 

l. 2. E tage, zu vermiethen.
v e x « l« n ,

Neustädtischer Markt 2V.
'  L

> von 6 Zimm. und 3 Zimm. in 
der I .  Etage, bisher von Herr» 

'  Jnstizrath frommer bewohnt, ist 
znitt 1 Aprrl 1901 zu vermiethen.

-  4 1 . 8 t v p l > » » .

Bersetzttngshalver
ist die von H errn k ^ I o r s e k s u s n  b is­
her innegehabte W ohnung von sofort 

. zu vermiethen.
: 41. H V lsse, Elisabethstraße 5.

! Kleine Wohnnng,
3 Z im m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 

- an ruhige M iether zu vermiethen.
» i t - ,  Culmerstratze 20.

L i L Ä V N
und große helle Kellerräume zu 
vermiethen. Nenstädt. Markt 11. 

Von heute ab,
jeden Sonnabend 5 Uhr:

W e Wtz-, Not- 
»>>) LckmöMt«,

in bekannter Güte.
H v k l t ta R K U »

Schnhmacherftr. 17.

IlmdeM M -IlieM .
Wochcu-Spielpla»:

S o n n tag , 4. November: Gastspiel 
von C arl W illia m  B u ller . 
Zirknslente. Komödie v. F r .  v. 
S c h ö u t h a n .

M ontag , 5. N ovem ber: Gastspiel 
von C arl W illia m  B u ller . 
Inspektor Bräsig. Lebensbild 
nach F r i t z  R e u t e r .

Dienstag, 6. N ovem ber: Gastspiel 
von C arl W illia m  B u ller . 
(8 . Novität; zum ersten M ale.) 
Onkel Toni. Komödie v. C a r l  
w e i ß .

D onnerstag, 8. November: Gastspiel 
von C a r l W illia m  B u ller . 
Im  weiften Nöftl. Lustspiel von 
B l n m e n t h a l  und K a d e l b n r g .  

F re itag , 9. N ovem ber: Der Andere 
Schauspiel von P a u l  L i n d a u .  

Sonnabend, 10. N ovem ber: Watten­
steins Lager. — Die Piceolo- 
mini.

S o nn tag , 11. N ovem ber: Mein Leo 
pold. Volksstück v . A. L .' A r r o n g e .

H o le !  ü/lu8k u m .
» s u i s »  S o n n a b e n t t ,

von 6 U hr ab
Großes

-
m it

Unterhaltungsmusik.
Nach dem Wurstessen

Tanzkränzchen.
_ _ _ _ _ _ _  8 .  O y l l i v v s l l i l .

Sonnabend den 30. d. M ts.,
von 6 Uhr abends an:

A t l l r l e r s e «
sowie vorm ittags von 10 Uhr an :

Frischer Anstich von Branns-
berger Export, wozu ergebenst ein­
ladet

? L » r U 8 L S W S l L r .

8A«>>s L »  Alhk>>kr«»s,
Jakobsvorstadt, am  Schlachthause. 

Z u  dem am  Sonnabend den 3. 
November stattfindenden

A W ieM M ch n
ladet ganz ergebenst ein

^ o s i o r s I N ,

4 o »  9 .  N o v e m b e r  4 r t n 8 L o k :
v o n o s r l

606l 26- 1.Ü i8e ! lg .
L a r te n  L 3 , l ' / s  n n ä  1 ^ttr. b e i

L .  S o k v s r t L .

V klliilX ttL iberale».
V s r s s m m I b N g

am 3. November, abends 8 V.UHr,
im großen S a a le  des Schützenhauses.

Bericht des Abg. kittier über den 
P a rte itag  in Görlitz. Bereinsange- 
legenheiten.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

H a u P t v e c h m l l i i i i g
des deutsche» Frauenvereins 

für die Gstinarhe»,
rV8I§VKski!1 6s3Mt8Kli8N.

Sonntag den 4. November,
nachmittags 5 Uhr, 

im k'elsko'schen Gasthause in 
Gramtschen.

T a g e s o  r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. W ahl von V orstandsm itgliedern.
4. B erathung über W ohlthätigkeits- 

veranstaltung und Weihnachtsbe- 
scherung.

Der Vorstand.
O e u ts o U s r

»litz - BklOütkNtni«.
Z u  der am Sonnabeud den 3. N o­

vember, 8V, Uhr abends im a lt­
deutschen Zim m er des Schützenhauses 
stattfindenden Versammlung der neu 
gegründeten O rtsg ruppe T ho rn  ladet 
ergebenst ein____ der Vorstand.

T h e a t e r  i »  T h m .
G th U p e n h a n S .

Direktion vrtliek - Ilül Mtk.

Donnerstag, 8. Novbr. 1900. 
V lv v i r s l t t lo n .

Melier Hess. kleckr.
Heute,Sonnabend, 3-Novembercr.

abends 8 U hr:

m it

>l Kurtrilgtll,
ausgeführt von einer chinesischen Musik- 

Kapelle in N ationaltracht.
Nach dem Concert:
Tanzkriiuzchen.
E s ladet freundlichst ein

8 » I » t » r n n n .

« k f l m m t .U m  Plllkiitt'.
r « -  » s u « s .  - « g  

Sonnabend, den 3. Novbr.:
Wnrsteffen

(eigenes Fabrikat)
nnterhaltungSmnsik,

wozu ergebenst einladet
N .  » « « a l r l .

MEmk ki 
8in»»gDksEt>i Binttä

Sonnabend den 3. November:

W u r s t c h «
m it Uttterhaltungsttiustk.

6 .  S e t t r s n U i .

kodlltks's Ntstliilrllilt.
Heute, Sonnabend und Sonntag,

von 6 U hr abends ab:

G roßes Wurstelst».
GnthaUsamkeitsverein z. f l a u e n  S re v ^ .  

S o n n tag  den 4. d. M tS ., 
nachm ittags 3V , U hr: 

E rbauungsstunde im BereinSlokale 
Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeindeschule). 

Jederm ann  ist herzlich willkommen.

Gefunden
ein Portem onnaie m it In h a l t .  Abzu-

Hierzu Beilage und Lotterie- 
Liste.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .
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Kaiserrede in Hildesheim.
S e . Majestät der Kaiser erwiderte am

Der Herr Landrath erwiderte mit einem Glück­
wunsch für die S tadt und der Ermahnung an die- 
elbe, sich nunmehr mit zielbewußter Energie die 

Bahuanlage nutzbar zu machen. Gleichzeitig dankte

m ann:  ̂ . .  ^
„Es wird Ih n en  wohl begreiflich sei», 

daß auf so historischem Boden, wie auf dem, 
auf welchem die S ta d t Hildesheim  steht, 
dein Landesherr» das Herz doppelt hoch 
schlagen mutz. I n  kurzen und beredten 
W orten hat das verehrte Haupt Ih rer  S ta d t  
einm al einen kurzen Rückblick auf die Ge­
schichte der S ta d t geworfen, znm anderen in 
z» Herzen gehender Weise den Empfindungen 
und Gefühlen der S ta d t U ns gegenüber 
Ausdruck verliehen. Von tiefstem Herzen 
erwidere Ich im Nam en Ih rer  M ajestät 
der Kaiserin und in M einem  Unseren herz 
lichsten und wärmsten Dank, von dem Ich 
bitte, daß S ie  ihn der Bürgerschaft aus 
sprechen wollen. S ow oh l die Ausschmückung 
w ie auch die alten Theile der S tad t, die 
A '?  erhalten sind, zeugen Von dem 
«i* !k ^ -° n i^ * ^ r n n a  für das Vergangene, 
für ihre G esuchte. ,„.d beweisen, daß S ie  
Ih r e  T rad.t.o ,.-.. hoch ,.„r» heilig halten. 
E'."e Geschichte hat.
Wie Hlldesheuu., thut recht daran Ich 
beglückwünsche den Bürgerst»«, der in dieier 
S ta d t w e ilt;  den» es schlägt uns aus 
ihren alten Gebäuden, den ehrwürdigen 
Kirchen und diesem schönen Rathhause nicht 
der vermoderte Geist vergangener Jahrhunder­
te, entgegen, sondern das Große und Schöne. 
W as das Studium  der Geschichte der ver­
gangenen Zeiten in uns, in dem heutigen 
Geschlecht, erwecken kann, ist von Ih n en  ge­
hegt und gepflegt worden lind giebt der 
S ta d t den wunderbaren Reiz, der sie so­
w eit in aller W elt bekannt gemacht hat 
Zu tiefem Danke aber bin Ich vor allen 
D ingen Ihnen  gegenüber dafür verpflichtet, 
daß S ie  dieses herrliche Denkmal dem 
großen Kaiser gesetzt haben. Er hat das 
Sehnen, daS jahrhundertelang durch dir 
zerrissenen deutschen Lande ging, w ahrge­
macht, und es ist Ih m  vergönnt worden, das 
deutsche Reich zu schmieden und wieder­
herzustellen, zuerst in  still verborgener 
Arbeit, hernach a ls  G ottes erwähltes 
Werkzeug, a ls  das Er sich immer angesehen 
hat. S o  freue Ich Mich den», hier ans- 
sprechen zu können, welche Freude Ich an 
dem schönen Denkmal habe und an der Art 
«nd Weise, wie S ie  es gefeiert und enthüll 
haben. Einem frommen, ehrwürdigen 
deutschen Kaiser Verdankt diese S ta d t ihr 
Entstehen. D a s fortdauernde Interesse von 
vielen deutschen Kaisern und von ehrwürdigen 
heiliggesprochenen Bischöfen hat sie zur 
B lüte emporgebracht, und einem fromme» 
alte» Kaiser verdankt sie eS, daß sie sich 
wieder eine deutsche S ta d t nennen kann 
Ih m  haben S ie  dafür das Denkmal gesetzt. 
M öge der edle deutsche S in n , der in den 
M auern dieser altehrwiirdigen S ta d t gesiegt 
worden ist und so schöne B lüten gezeitigt 
hat, in alle Ewigkeit Hildesheim bewahren 
und beschützen, und möge es M ir  vergönnt 
sein, ihm alle Z eit ein friedvoller Schützer 
nud Förderer zu sein l Ich trinke auf das 
Wohl der S ta d t Hildesheim."

Provinzialnachrichtell.
«Briefen, 1 November, (Falsche Nachricht. 

Keine Brandstiftung.) Die durch zahlreiche 
gegaiigene Nachricht von dem Funde 

ScklnN-» Königskrone beim Umreißen des
Uwe Bern. r,^> 'sk  ist vollständig erfunden. Bau-
banvt n i w ? M '« / ' 'd e m  Schlosse habe» Nber- 
Kerstel na vn»^!L ''^ !»  bereits in. Vorjahre zur 
in der Ui W  stattgefunden. -  Der
!,.Nk-r gegen den Rentenguts-
lnnn*nbaeba"lteiie' Dochdorf wegen Braildstif- 
> hat  greifbar- Ver-« -L-L
welche heute die hiesige Stadtvertretiliig anläßlich 
d "  heutigen Betrrebseroffnnng der Bahn Schön- 
^ee-GuIInb-Strasburg Veranstaltete, hattedie Hälfte 
vollW tzt? »"°b«er a»f den Bah„ho, gelockt Der 
";,?b>e<zte Zug von Schönste lief nm I2V. Ubr 
?in" rrwaÄ<^em festlich geschmückten Bahnhöfe 
nrt.neten nm ^»°.;s Magistrat und den Stadver- 
E in b a  des Serr» Bürgermeisters
m /Ä ^d en S v an Ä ^  ""ter Dankrsworten gegen 
2 ' .  ".Agöldv! des Kaisers, welche den Bahn- ban k .uwnl cht bat das von der dreihundert-

unter Hervorhebung der B e ^
den Herrn LandrathS Petersen-Briesen um dmBahnban demselben den Dank der Stadt aus

brachten Herr Beigeordneter Baner-Bricsen nnd 
Serr Bürgermeister Dons-Schönsee die Glück­
wünsche der von ihnen vertretenen beiden Nachbar­
städte der S tadt Gollnb dar. Serr Beigeordneter 
Aronsohn-Gollnb dankte nud schloß mit einem 
Hoch auf den verdiente» Bürgermeister Meinhardt. 
Nach der hiermit beendeten oifizieliei« Feier blieben 
die Festtheilnehmer noch lange in angeregter 
Stimmung zusammen. Der Magistrat sandte 
Dank- und BegrttßnngStelegramuie an den Serr» 
Oberpräsidenten in Danzig und den Serrn Regie­
rungspräsidenten in Marienwerder.

r Cnlin, 1. November. lZur Elokationsange 
legenheit. Personalnvtiz.) I n  der Elokatious- 
angrlegenhcit hat jetzt der Bezirksausschuß zu 
Marienwerder entschieden, den Beschluß der S tadt­
verordnetenversammlung zu Culm vom 14. De­
zember 1899 über die Umwandlung des Elokations- 
vernwgens in Bürgcrvermögen nicht zu genehmigen. 
Der Bezirksausschuß hält den Beschluß der S tadt­
verordnetenversammlung nicht für gütig zustande 
gekommen, weil unter den 28 am Beschlusse theil- 
genommenen Stadtverordneten 23 elokatious- 
berechtigt gewesen seien, die wegen ihres Interesses 
„ach § 44 Abs. 1 der Stndteordnuug am Beschlusse 
nicht theilnehmen durften. I n  der Begründung 
des Beschlusses, der auch den Protestiern zugesandt 
wurde, hebt der Bezirksausschuß für die weitere 
Behandlung der Eiokationsangelegenhcit hervor, 
daß die Stadtverordnetenversammlung überhaupt 
keinen rechtsgiltigen Beschluß darüber fassen kann. 
denn sie besteht z»r Zeit aus 33 Mitgliedern, von 
denen 24 zu den Elokationsberechtlgte» zahlen. 
Sonach wird es Ausgabe des Magistrats sei», der 
aus 8 Mitglieder», darunter 3 Elokationsberech- 
tigte». besteht und durch das Ausscheiden der 
etzteren nicht beschlußunfähig Wird. ohne Zu- 

zrehuna ferner 3 elokationsberechtiaten Mitglieder 
nunmehr an Stelle der Stadtverordnetenver- 
lammlnng Beschluß z» fassen. Dieser Beschluß 
des Bezirksansschnsses. der anscheiuend wegen d s 
Interesses der Elokatiousberechtigte.. die Ent­
scheidung in die Land der 5 nicht Elokations- 
berechtigten für die Umwandlung des Elokations- 
in Kämmereivermögen auf das höchste iuteressirten 
Mitglieder des Magistrats legen will. wird. wie 
der Ausschuß der Protestier zn dem Bescheide be­
merkt. nicht die lctzle maßgebliche Enscbeidung in 
dieser Angelegenheit sei». — Serrn Professor Fischer 
an der kvnigl. Realschule hierselbst ist allerhöchst 
der Rang der Räthe 4. Klasse verliehen worden.

Schwch. 39. Oktober. (Verschiedenes.) Wie be 
reits früher mitgetheilt, ist dem verstorbenen 
Justizrath Apel von seinen Freunden ein Grab­
denkmal gestiftet worden. Am heutigen Nachmit­
tag wurde dasselbe enthüllt, wobei Serr Super­
intendent Kaiman» das Gebet sprach n»d Serr 
Kreisschnlinspektor Kießner die Gedächtnißrede 
hielt. Kränze wurde» iu reicher Zahl von der 
Schützengesellschaft, dem Kriegerverei». dem Ge­
sangverein „Einigkeit", von den Logen Berlin und 
Schweb und von vielen Privatpersonen am Grabe 
niedergelegt. — Der langjährige Kampf zwischen 
unseren Stadtvätern. ob elektrische oder Gas­
beleuchtung für die Stadt einzurichten, ist in der 
letzten Sitzung entschieden. Für elektrische Be­
leuchtung stimmten elf. für Gasbeleuchtung neu» 
Mitglieder ; vier Stadtverordnete fehlten. — Einen 
herben Verlust hat die Wittwe Knnowski Von 
b>^ erlitte». I h r  hoffnungsvoller Sohn ist als 
Schiffs geh, Ife in der Havel ertrnilken. — Am 28. 
d. M ts fand ,,, Skbönau der, Verkauf des fiska­
lische» Brennholzes statt. Der ganze angeflößte 
Borrath. rund 10000 Naninmeter. wurde verkauft 
wobei die Anforderungspreise von 6.80 bezw 4 50 
Mk. pro Raummeter nn» 1—1'/, Mk. überboten 
wurde». — Die Besitzung Gr.-Lonk. Kreis Schweb, 
ist für 84009 Mk.vom Gutsbesitzer Finger an den 
Kaufmann Lonis Kronheim-Bromberg verkauft 
worden, jedenfalls znm Zwecke der Zerstückelung.

Aus dem Kreise Graudenz, 28. Oktober. «Ein 
trauriger Fall) ereignete sich gestern. Abend in der 
Familie des Schafmeisters Zielinskl m Tiirsnitz. 
Der Gutsherr feierte mit seinen Leuten das Ernte­
fest. als plötzlich im schönsten Vergnügen der in 
den besten Jahre» stehende Schasmeister Z. vom 
Herzschlage betroffen wurde und nach wenigen 
Minuten verstarb.

Rosenberg. 31. Oktober. (Folgendes Antwort- 
telegramm) ist nuterm 29. d. M ts. aus Potsdam 
auf die an» 26. d. M ts. gelegentlich der Moltke- 
feier au den Kaiser gesandte Snldignngsdepesche 
eingegangen: Seine Majestät der Kaiser und König 
lassen der Bürgerschaft Rosenbergs für das Ge- 
löbnitz treuer Anhänglichkeit bestens danken. Aus 
Allerhöchsten Befehl, Geheimer Kabinetsrath von 
Lncanns.

Riesenburg. 31. Oktober. (Das Jahresfest des 
westpreußischen Sauptvereins des evangelischen 
Bundes) fand heute hierselbst statt. I »  Abwesen­
heit des ersten Borsitzenden. Serrn Pfarrers 
Morgenroth-Dirschan. leitete Serr Pfarrer Otto- 
Oliva die im „Deutsche» Sause" abgehaltene Ge­
neralversammlung mit einem herzlichen Eröff- 
nniigsgebet ein und ertheilte sodann den« als Gast 
anwesenden Konststorial - Präsidenten Meher- 
Danzig das Wort. Dieser feierte Seine Majestät 
den Kaiser als mächtigsten Beschützer und stets 
freimüthigen Bekenner seines evangelischen 
Glaubens, legte in kurzen Zügen die Hauptziele 
des evangelischen Bundes klar nud schloß mit den 
besten Segenswünschen für das Wachsthum und 
Gedeihen des Bundes. Herr Pfarrer Polenske 
begrüßte die erschienenen Gäste auf dem echt 
klassischen evangelischen Grund «nd Boden der 
S tadt Niesenburg. Schriftlich eingegangene Glück­
wünsche des Serrn Oberpräsidente». sowie der 
Herren Regiernngsprastdenten von Horn-Marien- 
werder und Hollwede-Danzig sowie des Landraths 
Serrn von Anerswald wurden verlesen. Nach dem 
Jahresbericht besteht der westpreußische Haupt- 
verein zur Zeit aus 11 Zweigvereinen nnd 9an- 
aeschlossenen Vereinen mit zusammen 1126 M it­

gliedern. Die Einnahmen des Vereins betrugen 
«in verflossenen Jahre 870,25 Mk.. die Ausgaben 
727,77 Mk.. der Kassenbekand 142.48 Mk. Nach­
dem dem Kassensiihrer Entlastung ertheilt war. 
berichtete Herr Oberlehrer Ewers-M arienburg 
iber den Verlaus der Generalversammlung des 
Bundes in Salberstadt. Der Bundeskaffe sind im 
verflossenen Jahre an freiwilligen Beiträge» 112000 
Mk. zur Unterstützung der „Los von Rom"-Be- 
wegnng zugeflossen. Die Gesammt-Einnahmen des 
Bundes betrugen 269000 Mk.. die Ausgaben 
224000 Mk.. der Baarbestand 44000 Mk. Um 
2 Uhr fand im „Deutschen Hanse" gemeinsames 
Mittagessen statt. Den Festgottesdienst in der 
Sanptkirche leitete Herr Pfarrer Grnde-Lebehnke. 
Abends fand im „Deutschen Sanse" ein Familien 
abend statt.

Marienburg, 30. Oktober. (Die Bahnhofswirth 
schüft in Simonsdorf) ist dem Schiitzenwirth 
Perlitz in Ncnteich verpachtet worden. Die Pacht 
beträgt 2800 Mk. Der bisherige Pächter hat 600 
Mk. gezahlt. (!) „

Zoppot. 1. November. (Das Richtfest der Er- 
lölerkirche) fand gestern Nachmittag i» feierlicher 
Weise statt. Pfarrer Conrad hielt eine Ansprache, 
während der Posanuenchor des evangel. Männer- 
itnd JünglingvereiuS einige Choräle spielte. Der 
Kirchbanverein wird, nachdem er 15000 Mk. zum 
Bnukapital aufgebracht, auch das Gehäuse der 
Orgel stiften; das Orgelwerk selbst, das etwa 
7000 Mk. kosten dürfte, fehlt noch.

Königsberg. 31. Oktober. (Nm den Ban einer 
Fleisch- und Gemüsen-Konserven-Fabrik) handelt 
es sich. der „K. S. Z " znfolge. bei dem angev 
lichen Projekt einer „Viehverwerthnngs-Anstalt 
welche nach kürzlicher Meldung aus Berlin hier 
errichtet werden soll. Der P lan dazu. der mit 
Rücksicht aus das demnächst inkrast tretende 
Fleischbeschangesetz entworfen ist. geht von den 
Herren Landwirth Schulte-DeithauS nnd Bau- 
nnternehmer Sandmann aus. M itte Oktober 
hatten die genannte» Lerren hier eine vorwiegend 
aus Landwirthen und Kaufleuten bestehende In te »  
essenteu-Bersammlnng einberufen, welcher der Plan 
im ganzen wie im einzelnen vorgetragen wurde. 
Die Idee fand bei den Anwesenden großen An­
klang. nnd aus der Versammlung heraus wurde 
sofort ein kleines Komitee gewählt, welches die 
Sache weiter in die Land nehmen sollte. Dieses 
Komiiee hat sich nn» an die Landwirthschafts- 
kainmer mit der Bitte gewendet, sich kür das Pro­
jekt vom Standpunkte der Landwirthschaft aus zn 
interessiren. Die Landwirthschastskammer hat ihre 
volle Sympathie unter anderem dadurch zu er­
kennen gegeben, daß sie einen Garantiefonds i» 
Löhe von 5000 Mk. gezeichnet hat. I n  ähnlichem 
Sinne ist von dem Komitee auch der Provinzial- 
Ansschnß angegangen worden, der sich im No­
vember über diesen Gegenstand schlüssig machen 
dürfte.

Pillkalle», 30. Oktober. (Ein gräßlicher Unfall) 
passirte vor einigen Tagen in I . .  hiesigen Kreises. 
Serr Gutsbesitzer B..der sich im rüstigste» Mannes­
alter befand, kam beim Dreschen dem Getriebe der 
Dreschmaschine unglücklicherweise so nahe, daß er 
von demselben ersaßt und buchstäblich zerrissen 
wurde; er war auf der Stelle todt.

Gnesen, 30. Oktober. (Zwei ganz gleiche Un- 
glücksfälle) ereigneten sich in der vergangenen 
Woche. So wurde am Donnerstag dem Gestüts­
wärter Jaknbasch beim Bewegen der Lengste auf 
dem Wege »ach Obora ein Bein durch den Huf- 
schlag eines störrischen Hengstes zerschmettert. 
Zwei Tage spater» also am Sonnabend, widerfuhr 
dem Wärter Conrad dasselbe Unglück. Jaknbasch 
sowohl als auch Conrad wurden sofort in das 
Krankenhaus „Bethesda" geschafft.

Pose», 30. Oktober. (Zu sechs Monaten Ge­
fängniß) verurtheilte heute die Strafkammer den 
Redakteur der „Praca". Wladislans Sienuat« 
kowski. E r ist erst am 31. Jn n i wegen Preßver- 
gehens zn zwei Monaten vernrtheilt worden. 
Seine heutige Berurtheilinig erfolgte wegen eines 
im Anglist veröffentlichten Artikels „kolit^kaxieeei" 
(Fanstpolitik), in dem das Gericht Aufreizung zu 
Gewaltthätigkeiten nnd Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtnnge» erblickte. Der Verurtheilte 
wurde sofort verhaftet.

Posen, 1. November. (Zur Entfestign»» von 
Posen) berichtet die „Pos. Ztg.". daß auf Anord­
nung des Kriegsministers die Posener Kommau- 
dantnr im Einvernehmen mit der S tadt einen 
neuen Bebannngsplan ansarbeite» soll. auf Grund 
dessen der Kanspreis für das freiwerdende Gelände 
bemessen werden soll.

Raschkow, 30. Oktober. (Apothekenverkauf.) 
Die Krebs'sche Apotheke hierselbst ist für 80000 
Mk. an einen Herrn aus Czempin verkauft worden.

Baldenburg, 31. Oktober. (Ein Denkmal) be­
absichtigt die S tadt Flatow ihrem früheren, jetzt 
verstorbenen Rektor Rehbein zu setzen. Dieser Herr 
hat auch an der hiesigen Stadtschule von 1845 bis 
1855 mit Segen gewirkt, nnd viele Bürger denke» 
noch heute in Liebe «nd Dankbarkeit an ihren 
früheren Lehrer. Größere Summen zn dem Denk­
mal sind schon durch freiwillige Gaben im Besitz 
des Ausschusses.

Lokalnachrichten.
Thor», 2. November 1900.

— (Personalien.) Der seitherige Silfspre- 
diger Max Serrmann z» Soßnow ist iu die Pfarr- 
stelle der evangelische» Kirchengemeinde Obodowo- 
Soßnow. Diözese Flatow. berufe» nnd bestätigt 
worden.

Der Obersekretär Kanzleirath Knobbe bei der 
Ober-staatsanwaltschaft in Marienwerder ist znm 
Kassirer der dortigen Justiz-Sanptkasse ernannt 
worden.

Dem Sekretär Schramm bei dem Amtsgericht 
;n Danzig ist aus Anlaß seines 50jährigen Dienst- 
jttbrlaurn^ der Charakter als Kanzleirath verliehen.

Der Katafterlandmesser Kasseck in Marien- 
Werder »st znm Katasterkontroleur ernannt nnd 
für d,e Zeck vom 1. Januar 1901 ab mit der Ver­
waltung des Katafteramtes Seinrichswalde im 
Regierungsbezirk Gnmbiune» beauftragt.

Dem Lehrer Heinrich zu Wiewiorken im Kreise 
Granden- ist der Adler der Inhaber des köuigl. 
Sansordens von Soheuzollern und dem Küster a. D. 
Felske zn Hohenkirch im Kreise Briesen das All­
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (D er l a n d wi r t h s c h a f t l i c h e  B o r -  
t r a g s - U n t e r r i c h t s k n r s n s ) .  der seitens des 
landwirthschaftlichen Institu ts der Universität 
Königsberg in Danzig abgehalten werden sollte — 
die westpreußische Laudwirthschaftskammer sollte 
eine Einnahme von 5000 Mk. garantiren —. findet 
nickt statt. Die Landwirthichaftskammer hat be­
schlossen. für diesen Winter auf den Bortrags« 
Cyklus zn verzichten.

— (D er L a u d w e h r v c r e i n )  halt morgen. 
Sonnabend, Abend im kleinen Saale des Schützen» 
Hauses seine diesmonatlichc Hanplversammliing ab.

— ( Handwer ke r ve r e i n . )  I n  der Sitzung 
des Handwerkervereins am Mittwoch machte 
Herr Klempnermeister A. G l o g a »  nach den 
fachlichen Berichten der Herren Borkowski, 
Barschnick «nd Loch noch einige Mittheilungen 
über das Pariser Naiioualfest am 14. Ju li. E r 
führte etwa folgendes aus: Im  Anschluß au 
meine Vorredner, welche i» der That eingehende 
und treffliche Schilderungen über die Ausstellung 
geliefert haben, möchte ich noch einiges über das 
Nationalfest berichten, welches in die Zeit meines 
Pariser Besuches fiel. Das Fest wird. wie 
Ihnen wohl bekannt ist, zur Erinnerung an 
die erste Revolution in Frankreich gefeiert nnd 
ist seitdem in den Zeiten, i» weichen Frankreich 
eine repnblikanische Verfassung gehabt hat. stets 
ein Nationalgedcnkiest geblieben. Als Festtag 
hat man den 14. Ju li gewählt, weil an ihm das 
erste Ereigniß stattfand, welches die Lossagn»» 
des Volkes von dem alte» Kö ugthni» bedeutete. 
Am 14. Ju li erstürmte das Volk die Bastille, das 
verhaßte StaatSgeiäugiiiß. welches den alte» 
Regierungen besonders znr Unschädlichmachung 
Politischer Gefangener diente. Das Gefängniß ist 
znin größten Theil schon während der Revolution 
zerstört worden, jetzt befindet sich an dieser Stelle 
ein schöner, großer Platz, Place de la Bastille 
genannt, in dessen M itte sich ein mächtiges 
Denkmal befindet znr Erinnerung au die Vor­
kämpfer für Freiheit und Gleichheit. Ringsum 
dasselbe haben 615 Freiheitskämpfer ihre letzte 
Ruhestätte gefunden. Die Feier dieses Gedenktaue» 
hat sich allmählich zn einem Volksfeste heransge- 
bildet, znmal der Jnlimonat znr Abhaltung 
solcher Festlichkeiten sehr geeignet ist. Ganz 
P aris ist schon einige Tage vorher in großer 
Aufregung; in allen Straßen ist das Getriebe 
noch viel reger als sonst. Die Straßen und 
Häuser sind reich mit Guirlande» und Fahnen 
festlich geschmückt; die Plätze besonders sind mit 
Ausbauten nnd Ehrenpforten geziert, und vielfach 
sind Tribünen ausgebaut, auf welche» schon am
13. von abends 9 Uhr ab die ganze Nacht hin­
durch Musikkapelle» die Tanzmusik machen. Am
14. Ju li ist ganz P aris  a»f den Straßen. Ein so 
großartiges Volksfest habe ich in meinem Leben 
»och nicht gesehen, nnd wenn es auch Jah r für 
Jah r der Glanzpunkt für das Pariser Volk ist, 
so siel es in diesen« Jahre, znr Verherrlichn»» 
der Ausstellung, noch glanzpoller aus. Das Volk 
wogte den Tag über durch die Straßen, geschmückt 
mit Schleifen in den Nationaifarb«»: rolh, weiß, 
blau, die fliegende Händler überall feilhielten; 
uns Deutsche» bot man auch solche an. die in 
der M itte eine Rosette in denlschen Farbe« 
trugen. Das Volk überfüllt die Kirche», C»i«s, 
Balllokale. Unzählige großartige Dampf-Ka- 
rnffels. Schaubuden. Wi'irfelbnden, Schießbude», 
Akrobaten sind überall auf offenen Straßen und 
Platzen zu sehen. Von nachmittags 4 Uhr ist 
sämmtlicher Wagenverkehr eingeNeNt. da das 
Gedränge unbeschreiblich wird. je näher der Abend 
herankommt. Von 9 Uhr ab beginnt die Musik 
auf allen Tribunen und der offene Straßentaiiz. 
welcher besonders von kostümirteii Kolonnen um 
die Tribünen herum ausgeführt wird. Sämmt­
liche Säufer nnd Plätze wurden in großartigster 
Weise illuminirt. Die Millionen von Gas- 
flämmcheii »nd elektrischen Körpern in schillernden 
bunten Farben gaben der mächtigen Stadt und 
den Menscheumassen ein kaum zn beschreibendes 
großartiges Aussehe». Den Höhepunkt erreichte 
das Fest auf dem Place de la Concorde, wo eine 
uilgeheilere große Menscheiimasse — es sollen 
über 600000 gewesen sein — -nsamineiistiöiiite, 
»in das prächtige, großartige Feuerwerk anzu­
schauen. Und einzig in seiner Art war es sicher­
lich; kostete» doch einzelne Fcne»Werkskörper 60000 
Franks. Der Concordienplatz ist der größte n»v 
schönste Platz in Paris. Er hat die Form eines 
Quadrats. I n  der Mitte erhebt sich der von 
Napoleon I. aus EghPten mit niigehenereil An- 
strenguiigen »nd großen Koste» herbeigeschaffte 
Obelisk aus weißem Sandstein, über „nd über 
mit sehr kunstvoll ailSgefnhrte», Hieroglhpheii be­
deckt. Umgebe» wird der Platz von prächtigen 
Staatsgebändeii. dem MarliieiNliusterliim. der 
Madeleinekirche im Hintergründe nnd der Depn- 
tirtenkammer gegenüber auf dem andere,, Seine- 
"fer. Die beiden letzten sind im antiken S til 
erbaut. Der übrige Theil des Platzes wird sonst 
von dem.Marsfelde nud den Champs Elysöe be- 
grenzt, die jetzt beide Änsstelliingszwecken dienen. 
Hier erhebt sich letzt das prachtvolle Hanpiportal. 
üw dcii Obelisken sind in einiger Entfernung 12 
weibliche Statuen anfgestellt. welche die 12 größte» 
Städte Frankreichs darstellen. Unter diesen be­
findet sich auch die vielgenannte Statue der Stadt 
Straßbnrg. die fast iinnier mit Kränzen und 
Tranerschleisei, bedeckt ist. denn die französischen 
Revanche-Politiker und die noch jetzt zahlreichen 
Anhänger Frankreichs im Elsaß benutzen jede sich 
darbietende Gelegenheit, um an diesem Stand­
bilde ihre Trauer um den Verlust von Elsaß und 
Lothringen auszudrücken. Freilich ist der Con- 
cordienplatz nicht immer »nr Festplatz wie jetzt 
am 14. Ju li  gewesen: auf ihm spielten sich znr 
Zeit der ersten französischen Revolutionen die 
schauderhaftesten Szenen ab. Hier fanden damals 
täglich Masse»ihriirichtu»gcn meist unschuldiger 
Opfer statt. Ich will nur erinnern an die Hin­
richtung der M aria Antoinette, der unglückliche«



Königin, der Gemahlin des ebenfalls Hingerich­
teten Ludwig XVI.

— ( I  » n n n g s p e r s a m  m l u » g ) D ie Töpfer- 
»neisterinmnlg hielt M ittwoch Nachmittag auf der 
Herberge der vereinigten Innungen das Oktober» 
qnartal ab. E s wurde m ir ein Lehrling einge­
schrieben, weiter wurden die Qnartalsbeiträge ein­
gezogen »nd gewerbliche Gegenstände besprochen. 
Dem von der köuigl. Regierung verlangten Nach­
trage zu den S tatn ten  wurde unter Vorbehalt zu­
gestimmt. D er Stadtshndikns H err Stadtrath  
Kelch w ar als Regieruugsvertreter anwesend. 
Bon dem sonst üblichen Abendessen wurde Abstand 
genommen, w eil die Jnnungsmitglieder in den 
Handwerkerverein zu dem Vortrage ihres Kollegen 
Barschnick über seine Erfahrungen in der Töpferei 
auf der Pariser Ausstellung gehen wollten.

— (3  u m  K o n z e r t  M a r i e  G o e t z e -  
W o l d e m a r  L ü t s c h g )  am 9. d. M ts . D as  
kunstsinnige Publikum sei nochmals auf dieses 
Künstler-Konzert aufmerksam gemacht, das ein 
Künstler-Konzert im wahren Sinne des W ortes ist. 
Ueber Frau Goetzes umfangreiche Stim m e von 
köstlichem Wohlklaug. sowie über den herrlichen 
Vortrag, m it welchem sie jede A rie  und jedes Lied 
auszustatten weiß, ist bekanntlich nur höchstes Lob 
zn sagen. Kürzlich hat Kran Goetze wieder in 
einem Wohlthätigkeits-Konzert in B erlin  mit 
glänzendem Erfolge als Solistin mitgewirkt. S ie  
ist eine ebenso ausgezeichnete Opern- wie Konzert- 
sängerin. und sie singen z» hören, ist eilt edler, 
wahrhafter Kunstgenuß. — Ueber den ganz her­
vorragenden Klavier-Virtuosen Woldemar Lütschg 
wollen w ir  heute noch einige Konzertberichte 
bringen. D as „Frankfurt a. M .-J o n rn a l"  schreibt: 
„H err Lütschg zeigte sich als einer der besten 
Klavierspieler, wenn nicht als bester der neuesten 
Zeit. An seiner durchgebildeten Technik ,st be­
sonders die Leichtigkeit bewundert worden, die sein 
Handgelenk erlangt hat. sein ganz vollendetes 
Staccato. I m  edlen, herrlichen Vortrage von 
Liszts Ls-äar-Konzert wie der Lk-änr-Polonaise 
von Chopin w ird ihn kein Pianist übertreffe», und 
der ganz immense Beifall, der den Künstler lohnte, 
w ar ei» solcher, wie ihn kein Klavierspieler vorher 
erlangte." Die „Signale für die »insikalische W elt", 
d atirt Leipzig. 19. Dezember 1899, schreiben: „Herr 
Lütschg spielte das Ls-änr-Konzert vo» Beethoven 
wundervoll, ebenso wundervoll das Im prom ptu  
Vo» Schubert und Schumanns Faschingsschwank. 
Dann folgte» glänzende Darbietungen Liszt'scher 
und Chopin'scher Kompositionen, nnd des letzteren 
r-woll-Phantasie bildete den Höhepunkt seiner 
immensen Leistungen. Der S a a l w ar ansverkanst. 
D ie  Zuhörerschaft ließ es an rauschenden, geradezu 
enthusiastischen Beifallsbezengnngen nicht fehlen." 
— H err Hoflieferant Bechstein-Berlin w ird eigens 
fü r das Konzert Goetze Lütschg am 9. d. M ts .  
einen Flügel gratis stellen.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Zagdschon-
gesetz darf im M o n a t November geschaffen werden: 
Elchwild, männliches Roth- nnd Dam w ild , weib­
liches Roth- nnd Dam w ild . Rehböcke, weibliches 
Rehwild. Dachse, Aner-, B irk- nnd Fasanen-Lähne. 
Ente», Trappen, Schnepfen, w ilde Schwäne. Aner-, 
B irk- und Fasanen-Hennen, Haselwild, Lasen nnd 
Wachtel». I m  Regiernngsbezirk M arienwerder 
ist der Beginn der Schonzeit fü r Rebhühner auf i 
den 17. November festgesetzt worden. '

Mannigfaltiges.
( E i n  P i s t o l e n d u e l l )  hat Dienstag 

Morgen um 7 Uhr in der Jnugfernhaide 
bei Berlin stattgefunden. Die beiden 
Gegner waren der cknä. msä. D r. N . und 
ein Herr Adolf Sch. Bei dem Zweikampfe 
wurde D r. N . durch einen Schuh in den 
Oberschenkel verwundet. Der Grund des 
Duells ist in Zwistigkeiten beim Spiel zu 
suchen.

( D e r  a l t e s t e S o l d a t d e r d e u t s c h e n  
A r m e e ) ,  der nahezu 71jährigeMusikdirektor 
des mecklenburgischen Fisilier - Regiments 
N r. 90, Lenschow, blickte am 1. November 
anf eine fünfzigjährige, ehrenreiche Dienstzeit 
zurück. Eine prächtige, bieder-kernige S o l­
datengestalt, schreibt das „Militär-Wochen­
blatt", tr it t  uns in dem Jubilar entgegen, 
dessen Arm schon in zwei Feldzügen den 
Mnsikdirigentenstab der mecklenburgischen 
Füsiliere geschwungen hat. Lenschow trat 
am 1. November 1880 in das damalige 
2. mecklenburgische Infanterie-Regiment ein. 
E r avancirte in schneller Folge und wurde 
am 13. Januar 1864 unter Beförderung 
znm Feldwebel zum Mnsikdirigenten des 
2. Infanterie-Regiments ernannt. Des Re­
giment ging bei der Neuformation im Jahre 
1867 in dem jetzigen Füsilier-Regiment N r 90 
anf. 36 Jahre steht der Jubilar somit an 
der Spitze der Regimenlsmnsik. Das blu­
tige Kriegsjahr in Frankreich brachte dem 
alten Soldaten mannigfache Auszeichnungen. 
Der Ehrentag der Neunziger, der ruhmreiche 
Tag von Loigny, war auch der Ehrentag 
des wackeren Lenschow. Nach siebenstündigem 
Kampfe war eS der 17. Division an jenem 
denkwürdigen 2. Dezember gelungen, das 
französische 16. Korps (Chancy) zurückzu­
werfen nnd die Position von Loigny zu 
halte». Der Kampf schien beendet. D a, als 
die Sonne sich schon neigte, traten plötzlich 
frische Kräfte des französischen 17. Korps ins 
Gefecht. Keinen Augenblick zaudernd, lieh 
der General von Kottwitz das S igna l: „Das  
ganze avanciren!" blasen. Zugleich ertönt 
Schlachtenmusik! Musikdirigent Lenschow, 
mit gezogenem Säbel taktirend, führt im 
heftigsten Kugelregen die Regimentsmusik 
der Neunziger m it klingendem Spiel znm 
Sturme vorne Grenadiere, Jäger, Hanseaten, 
elektrisirt durch die Klänge des Sturm m ar­
sches —  sie alle stürze» und fluten vorwärts, 
der Feind weicht —  die Schlacht ist ge­
wonnen. „Es w ar eine grausige Musik," so

erzählt Lenschow, „mit gellenden, Schrei 
stürzten die zn Tode getroffenen hin, und 
nach wenigen M inuten hatte ich keine Bäste 
mehr. N ur mit äußerster Mühe gelang es 
mir, das Spiel im Takt zn halten, 3 todte 
nnd 5 verwundete Musiker deckten das 
Schlachtfeld." Eine noch erhaltene Tuba 
weist nenn Schnßlöcher auf. Jetzt ist der 
Loigny-Marsch der Parademarsch des 90. Re­
giments, und der Alte dirig irt ihn noch so 
feurigwie ehedem. DerEinnndsiebzigjährigehat 
das diesjährige Manövervorzüglich überstanden 
Als er einmal 27 Kilometer marschirt war, 
bemerkte er trocken, jetzt wäre ihm erst 
wieder nial ordentlich Wohl.

( E i n e  hübsche S i t t e )  wird in der 
Gegend vo» Nicnburg an der Weser von 
Neuverheiratheten gepflegt. M ann nnd 
Frau essen nämlich von« Hochzeitstage ab 
zusammen aus einem Teller, bis sie sich 
zum ersten M ale  —  zanken. Wie nun mit 
Bestimmtheit verlautet, soll in dem han- 
»överschen Dorfe Lichtenmoor ein Ehepaar 
existiern, das bereits 19 Jahre von einem 
Teller ißt. Dies glückliche P aar wird 
sicherlich von manchem beneidet werden.

( E i n  P e s t f a l l )  wird aus London 
amtlich gemeldet. Ei» M ann, der dort vor 
kurzem mit einem von den Philippinen ein- 
getroffenen Dampfer ankam, wurde in das 
Hafenhospital nahe der Themsemündnng ge­
bracht; er leidet an Pest.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martmann In Thorn.

Amtliche vrottrnngen der Darrztger Prodnkten- 
Vörse

vorn Donnerstag den 1. November 1600.
F ü r Getreide. Hülfenfrüchte und Oeljaaten 

werden außer den „otirten Prellen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanremilßla 
vvm Kanter an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1600 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 772—799 G r. 150 
bis 152 M k.. inländ. bunt 766-777  G r. 
14 0-118  M k.. inländ. roth 76l G r. 147 M k. 

R o g g e n  per Tonne von 1<>V0 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 
bis 763 G r. 1 2 3 -1 2 4 '/, M k.

G e rs te  per Tonne vo» Ivoo Kilogr. inländ.
große 67 7 -7 69  G r. 1 2 8 V .- I3 8  M k.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ 
11 8 -1 23  M k.

H e d d e r i c h  per Tonne von 1069 Kilogr. trausito 
148 M k.

K l e e s a a t  per 166 K ilogr. roth 116-114  M k.
K l e i e  per 5« Kilogr. Weizen- 4 ,15-4 .46 M k . 

Roggen- 4,16—4.25 M k.
R o h z u c k e r  per 56 K ilogr. Tendenz: ruhiger. 

Äendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
waffer 9L5 M k . inkl. Sack Gd.

H a m b n r a .  1. Novbr Niiböl ruhig, lmo 
64. — Kaffee ruhig. Umsatz 1566 Sack. —  
Petroleum  ruhig, Standard white loko 6.96. —  
W etter: bewölkt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 2. November.

B e n e n n  n n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste....................................
H a f e r ....................................
S troh (N ich t-).....................
L>en..........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl..........................
R o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch. . . .  
Kalbfleisch . . . .  I . 
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u tter . . . . . . .
E i e r .....................................
Krebse....................................
Aale

2.4 Kilo 
1 Kilo

Breffen
Schleie

IVOKilo

50 Kilo

Schock 

l  ß ilv

l ^ iter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

1

86
66
46
26

16
36
26

66
26

86
26Schlei-

Hechte . . . .
Karausche» . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . .
Barbinen. . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
Petroleum . .
S p ir i t u s . . .

.. ldenat.)
D er M a rk t w ar m ir mäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 40 P f.
M andel. Nothkvhl 1 0 -3 6  P f. pro 
Blumenkohl 10—60 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 
>0-725 P f. Pro Kopf. Weißkohl 1 6 -2 0  Ps. Pro Kopf. 
Radieschen 5 P f. pro Bund. S p inat 25 P f. pro 
Pfund. Petersilie 5 P f. pro Pack. Zwiebeln 20 
P f. pro K ilo. Mohrrüben 15—20 P f. pro Kilo, 
Sellerie 5 -1 0  Pfennig pro Knolle, Rettig lv  P f. 
pro 3 Stck.. M eerrettig  16—30 P f  pro Stange, 
Walluüffe 46 P f . pro P id ., Aepfel 1 0 -2 0  P f. 
pro Psd.. B irnen 1 0 -2 5  P f. pro P id.. 
Pflaumen 12—15 P f. pro Pfd., — Gänse 3.06—6,60 
M k. pro Stück, Enten 2.20 bis 3.50 M k. pro 
P aa r. Hühner alte 1,00 1,56 M k . pro Stück, 
junge 6.80 bis 1,60 M k. pro P a a r. Tauben 50—60 
P f. pro P aa r, Puten 3 ,56-5,00 M k . das Stück, 
Hasen 2 ,50-3 .00 M k. pro Stück.

26
80

86

36

pro
Kopf.

3. N ovbr: Sonn-Ansgaiig 7.01 M ir .
Souik.-Nnterg. 4.26 Uhr. 
Moud-Aufgang 2.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.06 Uhr.

Mt-llrrnuult-StttIM «»« Mever h Scheibe
AMMraßk. klle AWMrche 1k, Fernsprech-Anschlufz 101,

offerirt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glaskrügen.

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . .
Böhmisch M ärzen  . . . 
Münchener (L l» Spaten) 
Export (L Is. Culmbacher) 
Bockbier lS a lv a to r ). .  .

36 Flaschen 3.00 M ark . im  Shphon L 5 L iter 1.50 M ark . in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 M ark .
36
30
30
25
25

3.00
3.00
3.00
3.00
3.00

L 5 
L 5 
L 5 
L 5 
L 5

1,50
2,00
2.60
2.25
2H5 i! «e

0.30
0.40
0.40
0.45
0.45

L o k t  b S k r n L s o l T S S  8 L « I * :
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus in Pilse». 25 F l. M k . 5.60. im  Shphon L 5 L tr. M k . 3.06. in 1 Ltr.-Glaskl-ügen 66 P f.

Münchener Augnstinerbräu . 18 Flaschen 3.6» M ark . im  Shphon L 5 L iter 2.56 M ark . in 1 Liter-Glaskrügen 6.50 M ark .
„ Bürgerbräu . . 18 ,  3.66 „ „ » ^ 5 „ A A  « » 1 „ » » A  „

Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3,06 „ „ „ L 5 „ 2,50 „ „ 1 „ » 6.56

Eugl. Porter (Larclav kerkins L  6omp., London) 10 F l. 3,50 M k. Grätzer B ie r 30 Flaschen 3 Mk.
Echt B erliner Weitzbier per F l. 15 Ps., 20 F l. M k. 2,50.

Bekanntmachung.
D ie  S taats- und Gemeinde­

steuern fü r  das 3 . V ie rte ljah r  
des S teuerjahres 1 9 0 0  sind zur 
Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens den

1 5 . November - .  I s .  
unter Vorlegung der Steueraus- 
schreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkaffe imRathhausewährend 
der Vormittags-Dienststunden zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, 
daß der Andrang in den letzten 
Tagen vorgenannten Term ins  
stets ein sehr großer ist. wodurch 
selbstverständlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert wird- 
Um dieses zu verhüte», empfehle» 
w ir. schon jetzt m it der Zahlung 
zn beginnen.

Thorn den 25. Oktober 1966. 
Der M agistrat, 

Steuer-Abtheilung.

keine Grundstücke
ellienstraße 84/86, zwei Wohnhäuser 
> große Bauplätzen, verlaufe im  
izen auch getheilt unter günstigen 
dmgrmgen. Brombergerstraße 35 b.

O . L o tia rk ,
Kürschnermeister, Breitestratze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, SchlitLenöecken, Vorleger, 

Muffen, k ragen und Colliers, 
l i t t e n  für Damen und Herren, 

k s p a r s l u r s n  ' W K  
sauber und sachgemäß.

Reinste Deber^vurst, Uett^vurst, Leklaekfvnrst, Talks-, 2ung6ll-, 
Leüweins-, Dariser-, Laräsllev-Aoulacks. LlortaäeUa, Uosaik, Dedsr- 
rmä dausleder-psrloto. LawdurKer Lauekkleiek in allerkeiusrer 

tzualitüt 2um billigten ü̂ aZespreisö.
K l o s l S i ' i r r a r i n ,  v r s u n s o lE ig .

Versauät xeFsn Naeklialuns. liieLtixe Vertreter xes. (50/<> kroVision).

Malr-kxttalkt-üler Dmbier)
aus der Ordensbrauerei M a r ie u b n rg

empfiehlt ,  -
ClWMriHt.

Alleinverkauf für Thorn und Umstellend.

C 1.  G r .  W - » L  L L R I -
T k o r n »

neben äem kLiserlieLen Postamt,
Lexrüüäet 1654 xeKrünäet,

ewxLeLlt
I N s i i s e -  u n ü  v s k p e l S S

kür Damen nvä Herren,
po»rjoppon, pol-mM-on,

(^6U ausgestellt): "TW
ttim sIs^s-KSnigLizigvi'.

VmardeituvAeu uuä LeuovirunFeu r̂eräen 
kurrer 2eit ausgekülirt.

Elifavethstr. S
ein Laden m it W ohnung zu
vermiethen. K . « f is s s .

Zwei elegante möbl. Z im m er von 
sofort zu vermiethen. Zu  erfragen 
Gerberstratze 1 4 , 1. Et.

„m «Sdliriks A!Utl
u. Kabinet ni. oder ohne Burschengelaß 
z. verm.___________ Culmerstr. 24. 1.

Möbl. Zimmer,
Kab. und Bntschengl.. zu verm.

Bachestr. IS .

8el>srei'ror-
lilriiter-
llollünckkr- 
Mmr- 
kll88. 8teppen- 
kvqüvsort- 
OLmendert- 
IVkllfeltLteUer- 
8«IlI«88-

Slöllekellerkier 
Vk88krt- 
klarner-Kräuter-

empfiehlt
S l o l l e i - ,  Schillerstr.

E in  gut erhaltener

Zinkbadeosen
mit Gasheizung

zu verkaufen Neust. M a rk t 4 .
Grofies möbl.

Borderzimmer
zu verm. Bachestr. 1 0 , Part.

Druck «ud Verlag von T. D o mb  rowSki  in Thorn


